Nr. 59. 


Mittwoch, den 12. März 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 
9 Nr. berechnet. — Inſerkionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 


Nr. — Inferat-Beftellungen und Gelder übernimmt die Adminlſtration der „Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zufendungen werden franco erbeten. Nedactions Nr. 423 an den Planten. Expedition: Großer Ring Nr. 41. 


auer Zeitung. 


1862. 


VI. Jahrgang. 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzel 
die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Einrückung 3½ Nir.; Stämpelgebühr für 


ne Nummer wird mit 
jede Einſchaltung 30 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 7. März d. J. die in Erledigung gekommenen 
zwei proviſoriſchen Proton otärs⸗Stellen den wirklichen königlichen 
Gerichtstafel⸗ Beiſitzern Gregor von Sebeſtyen und Michael 
Orbon äs allergnätigft zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit der Allerhöochſten 
Eniſchließung vom 7. März d. J. dem Aſſeſſor der königlichen 


Gerichtstafel, Stephan von Fülei und ven Sekretär des ſieben⸗ 


* 


bürgiſchen Guberniums Karl Phleps zu proviſoriſchen Mäthen 
des dan, ſiebenbürgiſchen Guberniums allergnädigſi zu ernen⸗ 
nen geruht. 


—— ͤ — — — TJ 


Nichtamtlicher Theil. Ni 
Krakau, 12. März. a j 


Wir haben geftern die Nachricht der „Koͤlniſchen 
Zeitung,“ es ſei vor einigen Tagen von Seiten des bicz 
ſigen Cabinets eine Note an den Fürſten Metternich 
nach Paris zur Mittheilung an Herrn Thouvenel ab⸗ 
geſendet worden, welche die römiſche Angelegenheit zum 
Gegenſtand habe, unter Beifügung anderer Zweifel an 
der Richtigkeit derſelben mitgetheilt. Heute erklärt die 
halbamtliche „Donau⸗Ztg.“, daß dieſe Note nicht 
eriftirt, 

Wie aus Berlin, 10. März, geſchrieben wird, ift 
die vom Staats miniſterium eingereichte Demiſſion von 
Sr. Majeſtät dem Könige nicht angenommen 
worden. Bnglcih ſou Auerhöchſten Orts auf die Feſt⸗ 
haltung am Programm vom November 1858 hinge⸗ 
wieſen worden ſein. Soeben ſind die Tagesordnungen 
für die morgen, Dienſtag, ſtattfindenden Sitzungen der 
beiden Häuſer des Landtags erſchienen. Das Abgeord⸗ 
netenhaus wird um 10 Uhr, das Herrenhaus um 101, 


Uhr ſich verſammeln. Angezeigt ſind Mittheilungen der 


kgl. Staatsregierung. Eine Vertagung des Landtags 
auf 4 Wochen iſt wahrſcheinlich (f. tel. Dep.). 

Die Berliner „Allgemeine Zeitung“ meldet, daß 
Baiern und Württemberg gemeiuſchaftlich bez 
ſchloſſen hätten, den Handelsvertrag mit Frankreich 
nicht zu ratificiren. ? 

Der von Oeſterreich und Preußen in der Bun: 
destags ſitzung vom 8. d. eingebrachte gemeinſame An- 
trag bezüglich der Kurheſſiſchen Verfaſſungsange⸗ 


— 


— 


— 


Nach der Opinion nationale iſt ein Name zu dem] dem Momente der Einkelleraung ein. Es hört die amt: 
neuen Cabinet in Turin hinzugekommen. Es iſt dies] lihe Zuweiſung auf und es wird auf die früheren 


der Senator Nazarri, ein Lombarde, der zum Minifter | Einhebungsarten, Abfindung, 
lat Portefeuille ernannt worden iſt. Er ift, wie das] tückgekehrt. 


Blatt angibt, derjenige, welcher in der Lombardei zu— 
erſt die nationale Fahne aufpflanzte. 


M Ratazzi arbeitet an einem Rundſchreiben für die] bei dieſer Veränderung im 
itali 


Pachtung und Regie zu⸗ 


Eine dem Entwurfe beiliegende nähere Begründung 
ſtellt die Geſichtspuncte feſt, von welchen die Regierung 
Steuerſyſtem ausgegangen 


eniſchen Agenten an den verſchiedenen europäiſchenſiſt. Der Beginn der Wirkſamkeit des neuen Geſetzes 
Höfen. Es heißt auch, daß das Tuilerieen⸗Cabinet die] wird für den 1. November 1862 beantragt, indem die 
bſicht hat, eine neue Note an die päpſtliche Regie-] Steuer für das laufende Verwaltungsjahr bereits prä⸗ 


tung zu ſenden. ) 
In der Antwort auf die letzte Note des Sch wei⸗ 


liminirt und im ganzen Reiche ſichergeſtellt ift und die 
fällig gewordenen Raten regelmäßig zur Einzahlung 


zer Bundes rathes, betreffend die Affaire von Villa-gelangen und eine Veränderung in dem fo weit vor: 


la: 
ſchläge des Bundesrathes (Zahlung der 4350 Fred; 
r die drei verwundeten Franzoſen durch die Schweiz 


rand, worin die franzöſiſche Regierung die Vor⸗ geſchrittenen Steuerjahr zu vielen 


Unzukömmlichkeiten 
der Steuer, wel⸗ 
das laufende und 


führen müßte, übrigens jener Theil 
cher künftig hinwegfallen ſoll, für 


d Zahlung der 400 Fred, für die Beſchädigungen letzte Jahr feiner Leiſtung überall ſehr mäßig gehalten 


am Hauſe Choffat durch Frankreich) annimmt, 


fon Hr. und ohne alle Bedrückung der Steuerpflichtigen aus⸗ 


n Thouvenel ſich einiger bitteren Bemerkungen | gemittelt worden iſt. 


ber die bundesräthliche Appellation an die öffentliche 
Meinung Europa's nicht enthalten haben. 

Zwiſchen der Pforte und Serbien, 
„S. 


Die zweite Vorlage beſteht in dem Entwurfe eines 
Geſetzes über die Erhöhung: des Preiſes mi zum 


ſchreibt die menſchlichen Genuſſe beſtimmten Salzes. Ich habe in 
% ſtehen ernſte Gonflcte bevor. Das ferbifhe|der Sitzung vom 5. v. M. bemerkt, daß die angetra⸗ 


Gouvernement will ſich nämlich an der montenegrinis|gene Erhöhung um 1 fl. für den Zentner in einer 
ſchen Affaire, welcher die Pforte nun ein Ende zu ma⸗ ür den Verbraucher Außerfi geringen Tragweite ent: 


chen energi h entſchloſſen ift, thäͤtig betheiligen, um die] fällt, dagegen den Finanzen eine ſich 
Bewältigung des letzteren zu hintertreiben; durch eine] der 


ſolche, meint die Belgrader Regierung, würde ihre 


Au⸗ 
tonomie gefährdet. a 


r 
Einnahmen von 5 Millionen zuf e Vermehrung 
auch, daß dieſe Maßregel zwar viertel manchem Vor⸗ 
urtheil begegnen, jedoch bei eingehender Erwägung 


Der Infant Don Sebaſtian fol eine Reife nach | aller Verhältniſſe, von einem richtigen und gerechten 
Poris und London vor haben, welche mit den Vor- Urtheile um fo weniger wird getadelt werden, als die 


Hängen in Mexico in Verbindung gebracht wird. Zwi⸗ niedrigen Preiſe von Oekonomie⸗ und 


ſchen England und 


Induſtrialſalzen, 


Frankreich wird ein Abkommen gez | dann aus beſonderen Rückſichten auch die in jüngſter 


troffen werden, welchem zufolge die Truppen der bei⸗ Zeit erfolgten Preis herabſetzungen für die Limitofalze 
den Mächte in Mexico mit größerer Entſchiedenheit in Iſtrien und in der Militärgränge unberührt bleiben. 


vorgehen werden. 


Außerdem fol die franzöſiſche Ex⸗ Ich habe dem Entwürfe eine Begrün 


ung beigelegt, 


pedition durch beträchtliche Verſtärkungen in die Lage] welche nähere Details enthält und für die Prüfung 
gebracht werden, die erſte Rolle zu ſpielen, die bisher [und Behandlung des Gegenſtandes in dem betreffen⸗ 


den Spaniern zugefallen war. 


Verhandlungen des Neichsrathes. 
Sitzung des Hauſes der Abgeordneten am 
rz. 


legenheit wurde an den Ausſchuß verwieſen. Kurheſſen] 10. Mä 


behielt ſich jene Erklärung vor. Die Kaſſeler Zeitung 
erklärt übrigens, „daß eine Einigung Preußens und 
Oeſterreichs über einen am Bunde zu ſtellenden Antrag, 
welchen Inhalts derſelbe auch ſei, weder rechtlich noch 
thatſächlich (2) irgend das Mindeſte an der derzeitigen 
Sachlage ändere.“ In der erwähnten Bundestags⸗ 
ſitzung wurde beſchloſſen, eine Commiſſion für die Kü⸗ 
ſtenbefeſtigung einzuſetzen. 

Kürzlich war von einer Adreſſe die Rede, die an⸗ 
geblich aus Frankfurt a. M. von einem bis dahin un⸗ 
bekannten Verein „zur Befreiung Deutſchlands“ an 
Garibaldi und nach Stockholm abgeſchickt worden. 
Nun erhält die „A. 31g.“ von London einen Brief, in 
welchem ein gewiſſer Dr. E. Robertſon aus Pen: 
ſylvanien erklart, daß dieſe Adreſſen ihn zum Ver⸗ 


faſſer haben. Der gute Mann hat ſich dieſen ſchlechten 


Spaß gemacht. 


Feuilleton. 
— — 


Amerikaniſche Szenen. 


Aus dem neueſten Buche aus „Amerika“, von nung übergab, 


Baudiſſin, haben wir bertits vor Kurzem einige cha⸗ 
rakteriſtiſch lebendige Schilderungen mitgetheilt. 

Graf v. Baudiſſin, welcher ſich in die humoriſtiſche 
Figur eines Herrn Peter Tütt aus Kurheſſen maskirt 
al, um objeciiver zu erzählen, reift mit feiner Frau 
Eva, feinem Freunde Scott und einem Advocaten 
Schmid auf dem Miſſiſſppi von St. Louis nach Mem⸗ 
pbis und macht unterwegs Erlebniſſe mit, die echt 
amerikaniſch und köſlich erzählt find. 

Der Steamer „Carrier“ war eines der größten 
und beſt eingerichteten Dampfſchiffe auf dem Miſſiſſippi. 
Er beſtand aus fünf Etagen: dem Packraum, dem 
Deck, den Kajüten, dem Hurricanedeck und dem Root: 
ſenhauſe. Auf dem Deck ſtand die Maſchine mit den 
Keſſeln, über den Dampfkeſſeln waren die Kajüten, 
was mir gleich ungemein gut gefiel, weil bei einer 
etwaigen Erplofion die Paſſagiere mit Sicher heit par, 


auf rechnen könnten, ſchnell von allen irdiſchen Sor⸗ 


gen erlöſt zu werden. Nach der Quantität von Holz, 
die zu been Seiten des Keſſels aufgeſpeichert war, 
du ſchließen, ſtand uns ein Intermezzo bevor. Wir 


Se. Excellenz Finanzminiſter von Plener über⸗ 
gibt den Entwurf eines Geſetzes über die künftige Be⸗ 


den Ausſchuſſe nicht ohne Nutzen ſein dürfte. 

Eine dritte Vorlage betrifft die Erhöhung der Ver⸗ 
brauchsabgabe, oder eigentlich des außerordentlichen 
Zuſchlages zur Verbrauchsabgabe von der inländiſchen 
Zuckererzeugung. Die Erhöhung wird in der Art be: 
antragt, daß der bisherige 2Ope:c. Zuſchlag auf 40 
pCt., d. i. auf zwei Fünfttheile des Gebührenſatzes ge: 
ſteigert werden fol. Die Zuläffigkeit diefer mit einer 
financielen Einnahmsſteigerung von 1 Million verbun⸗ 
enen ſtärkeren Anſpannung der Steuerlaſtung beruht auf 


ſteuerung des Wein, Moſt⸗ und Fleiſchverbrauches mitder unleugbar vorhendenen Steuerkraft des im ras 


nachſtehenden Bemerkungen: 
Dieſes Geſetz hat den Zweck, den Beſchwerden, 
welche gegen das mit der Verordnung vom 


helfen und im Weſen auf die vordem beſtandene Bes 
ſteuerungsart zurückzukommen. Es werden der orts⸗ 
übliche Haustrunk jeder Gattung, 


0 12. Mai] die ausländiſche 
1859 eingeführte Syſtem erhoben worden find, abzu- gung, die 


ſcheſten Aufſchwunge begriffenen Induſtriezweiges und 
auf der außerordentlichen Höhe der demſelben gegen 

Concurrenz verſchafften Zolbesünftt 
für die Finanzen durch den Entgang des 
Zuckerzolles ſehr empfindliche ſchwere Verluſte verur⸗ 
ſacht, für welche die gegenwärtige Steuererhöhung nur 


dann die unter ver⸗einen ganz geringen theilweiſen Erſatz ſchaffen fol. Ich 


ſchiedenen Benennungen beſtehenden, durch Waſſerauf- lege gleichzeitig einen detaillirten Motivenbericht bei, 
guß auf Weinträber bereiteten Getränke von geringem welcher die entſprechenden ſtatiſtiſchen Details vorführt 


Weingehalte überhaupt von der Steuer befreit. 
werden die Gemeinden von der zwangsweiſen Mitwir- 
ung bei der Steuereinhebung entbunden, es hört die 
Beſtimmung der Steuerfälligkeit mit der Einbringung 
in den Ort auf und es tritt dieſelbe wie früher mit 


betraten die Kajüte und waren nicht weni ab 
ENIE g überraſcht, 
Meg = ein Barroom mit halben und ganzen Citro⸗ 
9 Barke Stückchen Kreide, Cigarrenkiſten und 
tpe 
war die Office, wo ein Clerc den Paſſagi i 
( gieren die 
Nummern zu ihren Schlafgemächern nebſt der War- 
— vor Dieben in Acht zu nehmen. 
- > achte uns nach Nummer achtzehn — 
p s łan a Kanarienpogeiprdbauer mit zwei ſchma⸗ 
nem Wir kel den en en Mus kitonetzen. In eis 
und zwei Handtüchern, TA inna sy 
Taſchentüchtr hielt; fie waren acht Zoll lang un acht 
zn ie enthielten alſo vierundſechzig Qaadratzoll 

rundſlaͤche. R 
Nachdem wir dieſes Haller bur. beſehen, gingen wir 
in die große Kajüte zurück. war ein mehrere 
Hundert Fuß langer Raum der durch einen Vorhang 
und eine Thür in ken es wurde. In 
dem vordern Raum hielten Ladies auf; beim 
Schnapscounter ſaßen die Herren, in der Kajüte wurde 
ein ungeheurer Tiſch gedeckt. Wir gingen in den „La⸗ 
diesroom.“ Eine Eleganz, ein Ueberfluß von Teppi⸗ 
chen, Vorhängen, Fauteuils, goldenen Rahmen — — 
und Bibeln blendete meine Augen. Sechzehn bis acht⸗ 
zehn Ladies hatten bereits Platz genommen. Einige 
ließen ſich von Sklavinnen mit Pfauenfedern Kühlung 
zulächeln; andere ſäugten auf gewiſſe Manier ihre 


Ein Aufwärter br 


Du ſpielen?“ 


Es und füge nur noch bei, daß der Zeitpunkt der Wirk: 


ſamkeit der höheren Beſteuerung mit Einhaltung der 
im Jahre 1858 in Betreff der Stätigkeit der Steuer 
ertheilten Zuſicherung beantragt wird. 


rt; ich glaube 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 11. März. Die Rückkehr Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin von Venedig nach Wien wird, wie man 
mit Beſtimmtheit verſichert, wenn nicht früher, jeden⸗ 
falls nach den Oſterfeiertagen erfolgen. 

Se. k. Hoh. Erzherzog Franz Karl wird dem⸗ 
nächſt nach Prag reiſen, um Ihre Majeſtäten Kaiſer 
Ferdinand und Gemalin zu beſuchen. 

Se. k. Hoheit Erzherzog Wilhelm iſt heute nach 
Prag abgereiſt und wird 4 bis 6 Tage dort verblei⸗ 
ben und dann wieder nach Wien zurückkehren. 

Ihre k. Hoheit die durchlauchtigſte Frau Erzherzogin 
Charlotte ſind am 6. d. M. von Miramar kommend 
in Venedig eingetroffen. 

Am 26. Februar überreichten die Reichstagsabge⸗ 
ordneten von Salzburg: Se. Excellenz Herr Miniſter 
v. Laſſer, Herr Prälat Dr. Eder und Herr Mathias 
Gſchnitzer, in Wien Sr. Excellenz dem Herrn Staats: 
p das Ehrenbürger⸗Diplom der Stadt Salz⸗ 

urg. 

Der Gemeindeausſchuß in Tach au hat, wie man 

der „Pr. Ztg.“ ſchreib“, beſchloſſen, Sr. Excellenz dem 
Hrn. Staatsminiſter Ritter v. Schmerling aus Anlaß 
der Verfaſſungsfeier eine Vertrauensadreſſe zu über⸗ 
ſenden. 
Der k. ungariſche Hofkanzler, Graf v. Forgach, 
hatte heute eine längere Beſprechung mit dem Mini- 
fterpräfidenten Erzherzog Rainer. Während der Abs 
weſenheit des Herrn Hofkanzlers in Venedig wird der 
zweite Hofkanzler, Hr. v. Karolyi, die Geſchäſte der 
Hofkanzlei übernehmen. 

Der Hr. Oberſthofkämmerer Graf Lanckoronsky 
iſt von feiner Krankheit wieder vollſtändig bergeſtellt 
und hat heute Beſuche gemacht und Beſuche em⸗ 


pfangen. Am 

Der FZ M. Graf v. Wallmoden befindet ſich 
heute nicht beſſer. Derſelbe hat fortwährende Schmer⸗ 
zen in Folge des Knochenbruches und iſt noch immer 
bedeutendes Fieber vorbanden. 

Ueber das Befinden Sr. Durchlaucht des FM. 
Fürſten Windiſchgrätz liegt heute folgendes Bulle⸗ 
tin vor: „Die Engbrüſtigkeit nahm zeitweilig im Laufe 
des geſtrigen Tages zu. Die Nacht über brachte Se. 
Durchlaucht zwar über 6 Stunden liegend zu, fand 
jedoch wegen der ſtürmiſchen Herzbewegung weder Ruhe 
noch enhaltenden Schlaf.“ 

Der Generalmajor Prinz Alfred von Windiſch⸗ 
grätz (Sohn des Feldmarſchalls Fürſten von Windiſch⸗ 
gratz) iſt an einem nervöſen Fieber erkrankt. 

Generalmajor Stäger v. Waldburg, der letzte Ge: 
neraladjutant des Feldmarſchalls Graſen Radetzky, auch 
Verfaſſer des intereſſanten Werkes: „Die Belagerung 
von Mantua im Jahre 1848“, iſt am 5. d. geſtorben. 

Die Redaction des „Botſchafters“ übernimmt 
ſchon in den nächſten Tagen Herr Friedrich Uhl 
nach dem Rücktritt des bisherigen Redacteurs Dr. A. 
Kollatſchek. Wi! die „S. C.“ bemerkt, bleiben die 
Herren Warrens und Fröbel Mitglieder der Re⸗ 
daction. 

Die „W. C.“ will wiſſen, daß das Handelsmini⸗ 
ſterium principiell die facultative Genoſſenſchaft ablehne, 
und mit der Streichung des bezüglichen Hauptſtückes 


Kinder, andere laſen in der Holy Bible — aber alle 


waren ſtumm. Bei unſerm Eintritt blickten ſie alle 
echzehn oder achtzehn auf; fie prüften Eva's Toilette 


r zu finden. Dem Counter gegenüber] von Kopf bis zu Füßen, warfen ſich ſechzehn oder 


achtzehn Blicke zu, verzogen ſechzehn oder achtzehn 
Mundwinkel und ſtillten, fächelten, ſchaukelten und be: 
teten weiter. Ein Piano ſtand im Ladiesroom. „Kannſt 
fragte ich meine Frau. — „Drei Stücke“, 


antwortete ſie: „Herr Klink war ſonſt ein braver 


Mann, von Amt ein Stadtſoldate,“ „Lieber Mond, 
du gehſt fo ſtille“ und „O du lieber Auguſtin.“ — 


„Kannſt Du auch ſingen?“ — „Ja, den Auguſtin 


kann ich, glaube ich. Wie iſt es doch? Hut iſt weg, 


Stock ift weg — o — — — Du lieber Auguſtin, 


Alles iſt weg!“ — „Spiele,“ ſagte ich, „ſpiele und 


ſinge.“ Eva ſetzte ſich an's Piano. „Es iſt fo ver⸗ 
ſtimmt“, flüſterte ſie, „daß man nicht darauf ſpielen 
kann. Es ſind lauter halbe Töne.“ — „Macht nichts. 
Ich bitte Dich, ſpiele.“ — Es war gräulich, ſündhaft. 
Sie ſang, die Schelmin, und legte einen Schmelz in 
den alten abgedroſchenen Auguſtin, der wirklich rüh⸗ 
rend war. 

Die Ladies legten die Bibeln weg, ſahen ſich ver⸗ 
wundernd an, ſtanden auf, faßten ſich unter den Arm 
und ſchloſſen einen Kreis um Eva. — „Delightful,“ 
flüſterte eine Dame in rothem Krepp — „exceedin- 
gly delightful,« „Splendid“, nidte eine Andere 
in weißem Mouſſelin. „Dear me, how sweet,“ flü⸗ 


fterte eine kleine korpulente Lady in roſenrothem Taf: 
fet. — „I never heard themlike,“ ſagte eine veil⸗ 
chenblaue Atlasdame. 

Alle achtzehn Damen waren entzückt, Eva fang 
und trillerte: „Hut iſt weg, Stock iſt weg, o — 
o — du lieber Auguſtin — Alles iſt weg.“ Zehn e 
fünfzehn Mal hatte fie das Nationallied der Deulſchen 
gelungen, länger hielt fie. es nicht aus. Sie prang 
auf, faßte mich unter den Arm, biß ſich auf die Zunge 
und ſchritt wie die Königin von Golconda cd den 
Ladiesroom. Eine Dame redete fie an und bat fie 
„to give a tune“, — Ich bin eine Oeutſche „Alte 
wortete Evo. „Verſtehen Sie deutſch! Dur Dame 
lächelte verlegen. — „Parlez vous francais" Noch 
mehr Verlegenheit. — „Italiano?“ — Neues Kopf: 
ſchütteln. — „Espanole? Tedesco? Po polsku?* 

Die Lady taumelte zurück. Eva mußte ihr wie 
ein Beelzebub erſcheinen. — Do yon speak English, 
Sir 7“ fragte die halb betäubte Dame mich. — „Roz- 
umim Czeski ?“ antwortete ich — und da ich fie 
einer Ohnmacht nahe ſah, ging ich mit Eva auf das 
Hurricaneded. — „Wir haben es wohl ein wenig zu 
arg getrieben,“ ſagte ich zu Eva, die noch immer in 
Eſtaſe war und Bruchſtücke aus dem lieben Auguſtin 
ſummte. — „Ach was;“ antwortete fie, „mit denen 
kann man gar nicht zu arg verfahren. Ich habe Ach⸗ 
tung vor Damen, weil ich mir einbilde, felbfi eine refe 
pektable Frau zu fein; aber dieſe amerikaniſche Affın- 


aus den Gewerbegeſetze nicht einverſtanden ſei. Eine 
hierauf bezügliche Erklärung des Herrn Handelsmini⸗ 
ſters, fügt die genannte Correſpondenz hinzu, dürfte in 
der nächſten Sitzung des Abgeordnetenhauſes erfolgen. 

Die „A. C.“ meldet: Die niederöſterreichiſche 
Landesbaudirection wird dem Vernehmen nach 
in Kürze organiſirt werden. Dieſe Direction ſoll als 
ſelbſtſtändige Behörde aufgelöft werden. Dafür iſt bei 
der Statthalterei die Errichtung zweier neuer Departe⸗ 
ments beantragt, welche unter unmittelbarer Leitung des 
Statthalters die Geſchäfte der Baudirection übernehmen 
und beſorgen werden. 

Die in Oedenburg erſcheinende „Harmonia“ ta⸗ 
delt die unſelbſtſtändige, den eigenen Urſprung verleug= 
nende Haltung der Deutſchen in Ungarn und 
ſagt: „Gewinnen dadurch die Deutſchen in Ungarn? 
Gewiß nicht! Ein Volksſtomm, der feine eigene Nas 
tionalität ſo hoch ſchätzt und achtet, wie der ungariſche, 
wird und kann gewiß nur jenen Volksſtamm wieder 
achten und ſchätzen, der an ſeiner eigenen Nationalität 
ebenfalls mit regem Selbſtbewußtſein ſeſthält. Dies 
lehrt die Geſchichte auch der jetzigen Tage. Der deutſche 
Ungar wird im Lande ſofort für ebenbürtig erkannt 
werden, ſobald er nur ſelbſt ſich für ebenbürtig halten 
wird, und daß er Dies thue, dazu berechtigt ihn die 
Geſchichte, dazu verhelfe ihm der Gedanke an feine 
Vorfahren, welche ihre Nationalität nicht verleug neten.“ 
— Eine Aufforderung an die Deutſchen, ſich nicht fel: 
ber als Heloten zu betragen und dadurch Anderen 
gleichſam das Recht zu ihrer Knechtung einzuräumen, 
wäre ſeinerzeit in Ungarn als Hochverrath gegen das 
Magyarenthum verketzert worden. Dieſer Standpunkt 
der Dinge wenigſtens ſcheint gegenwärtig in Ungarn 
ein überwundener zu ſein. 

Zur Rechtspflege in Ungarn bringt „Scharſ's 
Korrſp.“ folgende, gewiß aus offiziófer Quelle ſtam⸗ 
mende Mittheilung: „Wir haben ſchon wiederholt Ge⸗ 
legenheit gehabt, auf die Schwerfälligkeit hinzuweisen, 
welche in dem Verkehre zwiſchen ungariſchen und nicht: 
ungariſchen Behörden eingetreten iſt, weil erſtere im 
Sinne des 17. Geſctzartikels vow Jahre 1792 alle Re- 
quifitionen, die von außerungariſchen Gerichten directe 
und nicht im Wege der ung. Hofkanzlei an fie gelan⸗ 
gen, unberückſichtigt laſſen. Aus ſicherer Quelle erfah⸗ 
ren wir nun, daß den eine ſchnelle Rechtshilfe ſuchen⸗ 
den Parteien in Ungarn ein neues Hind rnig in den 
Weg gelegt wird. Die k. ungariſche Hofkanzlei fol 
nämlich geſonnen ſein, jedes, ſelbſt im Sinne des obi⸗ 
gen Geſetzartikels durch das k. k. Juſtizminiſterium an 
fie gelangende Executionseinſchreiten der deutſch-flavi— 
ften Gerichte einer ämtlichen Ueberprüfung der Koms 
petenz des erkennenden Gerichtes zu unterziehen. Wenn 
nun ſchon derlei Störungen im Civilproceſſe bedauerlich 
genug find, fo iſt es im Intereſſe der öffentlichen Si— 
cherheit um fo bedauerlicher, daß auch den Requiſitio— 
nen der öſterreichiſchen nicht ungariſchen Strafgerichte 
von Seite der ungariſchen Gerichte nur ſelten entſpro— 
chen, dem Vollzuge derſelben vielmehr durchaus unge⸗ 
gründete, nicht zu rechtfertigenbe Schwierigkeiten und 
Hinderniſſe in den Weg gelegt werden.“ 

Wie man der „Preſſe“ aus Venedig, 5. März, 
ſchreibt, hat das App.⸗Gericht den Urtheilsſpruch des 
Tribunals von Verona in dem großen Armee-Un⸗ 
terſchleifsproceß nicht beſtätigt und namentlich den 
Hauptangeklagten Leopold Weil⸗Weiß, der wegen Ber 
truges un) Verleitung zum Mißbrauch der Amtsge⸗ 
walt in contumaciam zu fünfjährigem ſchweren Ker⸗ 
ker verurtheilt worden war, wegen Mangels an Be— 
weiſen von den ihm zur Laſt gelegten Verbrechen ab 
instantia losgeſprochen. Die Staatsanwalt hat ge: 
gen dieſe Entſcheidung des Appellationsgerichis den 
Recurs ergriffen, und die Entſcheidung ſchwebt nun in 
dritter Inſtanz beim oberſten Gerichtshofe. Die im 
hier verhandelten Marine-Unterſchleifsproceß Verurtheil⸗ 
ten haben ſich insgeſammt an die Gnade Sr. Moje: 
ſtät gewendet, und man ſieht der allerhöchſten Ent⸗ 
ſcheidung hierüber täglich entgegen. 

Deutſchland. 

Laut einer telegraphiſchen Meldung, welche aus be: 
Inſel Hyeres bei der preußiſchen Legation in Paris 
eingetroffen iſt, trat in dem Befinden des dort weilen⸗ 
den Fürſten von Hohenzollern, Präſidenten des 
preußiſchen Miniſterraths, plötzlich eine gefährliche Wen⸗ 
dung ein. Der Pat ent hatte ſich unter jenem milden 
Klima ſchon ſichtbar erholt, als die Anwendung eines 
wie es ſcheint unzweckmäßigen Mittels zur Linderung 


ſeiner langjährigen Krampfaderleiden eine ſchwere Ent⸗ 
zündung der Fußadern nach ſich zog, welche einen 
höchſt bedenklichen Charakter ſchnell annahm. Zwei 
der berühmteſten Praktiker unſerer mediziniſchen Fakul⸗ 
tät find eilends dahin zur Konſultation berufen wor— 
den und geſtern nach der Inſel Hyeres abgegangen. 

Von den aus Glogau geflüchteten Lieutenants 
von Sobbe und Putzki ift bis jetzt keine Spur vor: 
handen. Sie befanden ſich in einer Unterſuchungshaft, 
die milde gehandhabt wurde, denn ſie konnten täglich 
in Begleitung eines Offiziers ſich auf den öffentlichen 
Promenaden ergehen und befanden ſich in ihrem Zim⸗ 
mer nicht eingeſchloſſen. Als am 6. d. M. Nachmittag 
ein Offizier ſie zu einem Spaziergang abholen wollte, 
war das Zimmer, welches ſie bewohnten — leer. Alle 
Nachforſchungen blieben erfolglos. Militärs ſagen aus, 
daß die Flucht der Angeklagten durchaus unverſtändlich 
ſei, weil ſie die Lage derſelben event. nur verſchlim— 
mern könnte. 

Der Landtag von Sachſen-Weimar hat in 
ſeiner Sitzung vom 10. d. den Fries'ſchen Antrag auf 
Wiederaufhebung der auf Grund der Bundesbeſchlüſſe 
erlaſſenen Geſetze über die Jreſſe und das Vereinswe⸗ 
fen, weil 1854 der Bund nicht rechtsbeſtändig gewe— 
ſen, angenommen. Staatsminiſter v. Watzdorf er⸗ 
klaͤrte die Regierung werde hierauf nicht eingehen. Ein 
Vermittelungsantrag des Abg. Bran, auf eine Modi⸗ 
fication der betreffenden Bundesbeſchlüſſe hinzuwirken, 
wurde abgelehnt. 

Nach dem N. C. werden der von Seiten des Pop: 
ſtes an die Biſchöfe ergangen Einladung nach Rom 
aus dem Baieriſchen Episkopat der Erzbiſchof von 
Bamberg und die Biſchoͤfe von Würzburg und 
Speyer Folge leiſten. 

Der Vertrag wegen Erbauung einer ſtehenden 
Rheinbrücke bei Mannheim zwiſchen der königlich 
baieriſchen und der großherzoglich badiſchen Regierung 
iſt bis jetzt noch nicht ratificirt, doch fol die Genehmi- 
gung durchaus keinem Anſtande unterliegen, und die 
bisherige Verzögerung nur ihren Grund in der Abwe: 
ſenheit des Königs von Baiern (in Nizza) finden. 

Wegen des Koblenzer Brückenbaues ſollen 
die Verhandlungen zwiſchen den Rheinuferſtaaten ſo weit 
gediehen fein, daß die darüber abzuſchließende Conven⸗ 
tion in nächſter Zeit in der außerordentlichen Sitzung 
der Central-Rheinſchifffahrte⸗Commiſſion zu Mannheim 
berathen und unterzeichnet werden wird. 

Frankreich. f 

Paris, 8. März. Bei Eröffnung der geſtrigen 
Sitzung wurde dem geſetzgebenden Körper die Mitthei— 
lung, daß der Kaiſer den Geſetzentwurf über das Pa⸗ 
likao⸗Majorat zurücknehme. Doch war das Vergnügen 
des Hauſes bereits diesmal minder lebhaft, als am 
Tage zuvor, da die Herren Deputirten nun auch mer⸗ 
ken, was alle Welt ſich ſagt, daß das neue Geſetz, 
über welches der Moniteur ſchon zwei Noten brachte, 
das bleibende Syſtem an die Stelle eines einzelnen 
Falles ſetzt. Auch in der geſtrigen Sitzung las ein 
dalbes Dutzend Deputirte Abhandlungen gegen Ita— 
liens Einheit und Perſigny's Druckſyſtem vor, und es 
fiel manches ſtarke Wort, aber abgeſehen von den 
durchaus mittelmäßigen Rednern, konnte das, mać 
Guyard Delalain, de Pierre und Picard iagten, der 
Regierung wenig imponiren, weil das Ganze mehr den 
Eindruck von Schulübungen ohne praftifhen Ernſt 
machte. Man könnte aus dieſen Reden eine ganze 
Serie von boshaften Bemerkungen ausheben, aber 
man kann doch höchſtens nur ſagen: der geſetzgebende 
Körper ſtimmt vor der Ouverture. Um 5 Uhr wurde 
die allgemeine Discuſſion geſchloſſen. Picard ſprach 
über §. 1 und das zu demſelben von fünf Mitgliedern 
geſtellte Amendement. — Herr v. L valette fol mehr 
und mehr den Wunſch zu erkennen geben, von ſeinem 
Poſten in Rom abberufen zu werden. (Bekanntlich 
that Goyon Alles, um Lavalette's Anſehen zu unter: 
graben.) — Die Verhaftungen in den letzten Tagen 
werden im Publikum noch immer eifrig beſprochen. 
Die Zahl der Verhafteten hört man bald auf 300, 
bald auf 700 angeben. Unter den Papieren der Ber: 
bafteten hat ſich bisher nichts gefunden, das geeignet 
wäre, Maßregeln der Strenge zu rechtfertigen und ei⸗ 
nen Anhaltspunkt zu Proceſſen zu liefern. Die Ver: 
hafteten werden in ſtrenger Abſonderung gehalten. Von 
Hrn. Ganesco weiß man nichts mehr, als daß er lei⸗ 
dend iſt, was ſich bei feiner ſchwächlichen Conſtitution, 
wie die des Directors des Courrier du Dimanche, leich! 


komödie mit Holy Bible, Sklavinnen, Pfauenſchwän⸗ 
zen und ſo weiter geht denn doch über das Bohnen— 
lied. — Sitzen ſie da ſtockſteif aufgedonnert wie die 
Pfingſtochſen und leſen in der Bibel, während ſie mich 
in den Abgrund der Hölle verwünſchen, weil ich eine 
Deutſche bin, und fallen gleich darauf in Ohnmacht 
vor Entzücken über die Muſik, mit der man in Deutſch⸗ 
land alle Ratten und Mäuſe auf eine halbe Meile im 
Umfreife vertreiben könne.“ — „Ich verſtehe von Mu⸗ 
fit nichts; war das Instrument wirklich fo falſch ge: 
ſtimmt?“ — „Lauter halbe Töne, Peter, mich hätte 
der Nervenſchlag gerührt, wenn ich noch einen einzigen 
Takt gegriffen hätte.“ | 

Wir waren übrigens auf dem Deck in keiner an- 
genehmen Situation. Die Sonne war im Unterge: 
hen und eine Wolke von Muskitos umſchwärmte uns. 
So lange wir auf und ab gingen und mit den Ta⸗ 
ſchentüchern fóczelten, hatten wir Ruhe; fo wie wir uns 
aber fegten, wurden wir im Geſichte und auf den Hän⸗ 
den gebiſſen und geſtochen. Hinabgehen mochten wir 
wegen der Ladies nicht, oben bleiben mochten wir wes 
gen der Muskitos nicht, und ins Heckbauer zog es uns 
auch nicht. — „Hätte ich nur einen Strickſtrumpf,“ 
fagte Eva. „Ich würde mich mitten in den Ladies. 
room ſetzen und ſtricken, als wenn ich einen Dukaten 
für jede Maſche bekäme. So ganz ohn Bejhóftigung 
halte ich es nicht aus.“ — „In Deutſchland ſpielt man 
Schach, wenn einem die Zeit lang wird, oder man liefi 


erklärt. Die Nachricht, daß Greppo wieder freigelaſſen 
wurde, iſt irrig. Es ſollen zwar gegen den ehemali⸗ 
gen Volksrepräſentanten keine ſchweren Beweiſe vo-tie- 
gen, doch befindet er ſich noch in Haft. Die Haupt⸗ 
anſchuldigung bezieht fi5 auf gewiſſe Entdeckungen in 
Bezug der geheimen Geſellſchaft „Marianne“. Die 
Brauereien werden ſorgfältig überwacht, und iſt an 
ſolchen Orten die größte Vorſicht im Geſpräch dringend 
rathſam. Dumollard iſt heute Morgens um 7 
Uhr in Montluel, im Beiſein einer ungeheuren Mens 
ſchenmenge, hingerichtet worden. Er blieb bis an ſein 
Ende gleichgültig und hat keine Geſtändniſſe gemacht. 

Die demokratiſchen Deputirten im franzd: 
ſiſchen geſetzgebenden Köper haben folgende Amende— 
ments zur Adreſſe geſtellt, welche wohl als das Pro: 
gramm der demokratiſchen Partei zu betrachten ſind: 
s $. 1. Das öffentliche Vertrauen kann nur durch 
eine aufrichtige Rückkehr zur freiheitlichen Regie⸗ 
rung wieder erweckt werden. 

Die Preſſe muß aufhören, ein der geheimen Gens 
fur unterworfenes Monopol zu fein, wodurch die Kund: 
gebungen der öffentlichen Meinung nur gefälſcht werden. 

Geſchwornengerichte, die einzige competente 
Behörde in politiſchen Fragen, müſſen über die Vers 
gehen der Preſſe erkennen und fie Öffentlich richten. 

: Die Wa b len ſollen durch die Wähler und nicht durch 
die Präfecten gemacht werden. Das Recht der Mer: 
ſammlung ſoll den Wählern gewährt und ebenſo gleiche 
Chancen der Oeffentlichkeit und des Schutzes für die 
Freiheit Aller geboten werden. 

Die Municipalgewalt ſoll von den Gemeinden 
und nicht von der Regierung ausgehen, und zwar der- 
art, daß das öffentliche Intereſſe nicht mehr den poli— 
tiſchen Erforderniſſen untergeordnet werde. Die per⸗ 
ſönliche Freiheit ſoll durch ein Ganzes von Maßregeln 
garantirt werden, deren erſte die Abſchaffung des Sicher 
beitógefege6 wäre. i 5 } 

Das find die vorzüglichen Bedingungen eines poli⸗ 
tiſchen Syſtems, welches ſich auf die Prinzipien von 
1789 ſtützt. Das iſt die Reform, welche das morali⸗ 
ſche Intereſſe des Landes, feine Würde, die Entwide: 
lung ſeiner Thätigkeit und ſeines Reichthums dringend 
erheiſchen und welche nicht vertagt werden darf, wenn 
Frankreich nicht in eine untergeordnete Stellung ande— 
ren Nationen gegenüber gerathen ſoll. 

$. 4. (Römiſche Frage.) Die Regierung fol, 
nachdem fie beim Papſt alle Mittel der Ueberredung 
erſchöpft hat, endlich die zweideutige Stellung fallen 
lafjen, welche für alle Intereſſen im höchſten Grade 
ſchadlich iſt. Sie fol ihre Politik offen bekennen und 
kein Hinderniß mehr dem legitimen Wunſche der Ita⸗ 
liener entgegenſetzen. Die Occupation von Rom, wel⸗ 
10 für unſere Finanzen fo läſtig iſt, muß endlich auf: 

ren. 

$. 5. (Nordamerikaniſche Frage.) Frank⸗ 
reich darf in dem Bürgerkriege nicht interveniren, wel⸗ 
cher die Vereinigten Staaten verwüſtet, aber es erklärt 
laut, daß feine Sympathieen den nördlichen Staaten 
gehören, welche die Rechte der Humanität vertheidigen. 
Es hofft, daß deren Sieg die Abſchaffung der Skla— 
verei herbeiführen werde und daß alſo der Beweis 
noch einmal geführt werde, daß auch die ſchwerſten 
Kriſen nicht verderblich werden könnten für Völker, 
welche die Democratie nicht von der Freiheit trennen. 

$. 6. (Mexikaniſche Frage.) Wir ſehen mit 
Widerwillen die mexkaniſche Expedition unternehmen. 
Ihr Ziel ſcheint die Einmiſchung in die inneren Ange— 
legenheiten eines Volkes zu ſein. Wir ſordern die Re— 
gierung auf, nichts Anderes als eine Abhilfe unjerer 
Beſchwerden zu verlangen. 

$$. 7, 8 und 9 (Budget.) Das Publikum if 
mit Recht aufgeregt über die Größe der ſchwebenden 
Schuld und über die Anfklärungen, welche ihm in Be⸗ 
treff der wahren Lage unſerer Finanzen gemacht wur⸗ 
den. Das Decouvert hat zur Urſache die Unmöglic: 
keit gehabt, in welcher ſich der legislative Körper be⸗ 
fand, die außerordentlichen und fuppiementaren Aus. 
gaben zu verhindern. Eine Aenderung des finanziellen 
Mechanismus wird nicht ausreichen, wenn na zu glei⸗ 
cher Zeit eine progreſſive und permanente Verminde⸗ 
rung der Ausgaben eintritt. Es if zu bebauern, daß 
die Regierung die Einführung neuer 75 89 057 vorzieht, 
welche vorzüglich von der arbeitenden Bevölkerung ge⸗ 
tragen werden. 

4 $. 10 handelt von den 
gen in Paris und Lyon. 


putirten drücken hier den Wunſch aus, daß dieſel ben 
endlich einmal von der Bevölkerung gewählt würden. 

Die Amendements find von Jules Favre, Henon, 
Darimon, Picard und Ollwier unterzeichnet. 

Als authentiſch verbürgt man der „Fr. Poſt⸗Ztg.“ 
folgende Vorfälle: Auf dem Ball der Kaiſerin beſpra⸗ 
chen mehrere Senatoren die Rede Billault's für die 
Beibehaltung des Status quo in Rom. Der Kaiſer, 
der an ihnen vorbeiging, hörte dies und ſagte: „Nun, 
meine Herren, heute haben Sie doch gewiß eine ſchöne 
Rede gehört.“ Gewiß, Ew. Majeſtät,“ antwortete ei⸗ 
ner der Senatoren, „und dies mit um ſo größerer Be⸗ 
friedigung, als wir in dieſer Rede die Bürgſchaft für 
einen wirkſamen Schutz des römiſchen Hofes erblicken.“ 
Der Kaifer fo kein Wort weiter gefagt und ſich lä⸗ 
chelnd entfernt haben. Eine andere Aeußerung legt 
man, wie die gleiche Quelle berichtet, dem General 
Lebreton in den Mund. Man ſprach von der Dotation 
Montauban. „Ja,“ ſoll der greife General geäußert has 
ben, „ich werde für die Dotation ſtimmen, aber nur 
unter der einen Bedingung, daß General Montauban 
ſich verpflichtet, niemals wieder das Kreuz der Ehren⸗ 
legion anzulegen.“ 


Großbritannien. 

London, 8. März. J. M. die Königin iſt mit 
der ganzen Königlichen Familie vorgeſtern Abend von 
Osborne wohlbehalten in Windſor eingetroffen. Die 
a WRA Begrüßungen im Hafen von Ports 

nd am Landun 
Maleſtöt unterster. gśplage waren auf Befehl Ihrer 


n a Italien. 

in Turiner Correſpondent der „A. 3.“ ſchreibt: 
Es geht hier jedenfalls nicht zum beſten. a 
nicht von der vollzogenen Heirath des NE Galantuomo 
mit Roſine. (Der Tochter eines Tambours major.) Es 
findet fi vielleicht ein italieniſcher Beranger, um die 
Liebe des königlichen Freiers und der alternden Schä⸗ 
ſerin zu beſingen. Es iſt jedoch gut zu conſtatiren, daß 
Baron Ricaſoli, weniger glücklch als fein Vorgängen, 
dieſes „Un lück“ zu verhindern, geſcheitert iſt und daß 
dieſe Bemühungen ihm den Haß Roſinens zugezogen 
baben, deren unbeſtreitbare Macht ſich jetzt in Kundge⸗ 
bie ie dee de für den heiligen Stuhl gefällt, 
wenig conform find, uriner Cabinels wenig beqnem und 

Wie man der Aug. ſchreibt, hielt Victor Ema- 
nuel ſeinen Einzug in Mailand inmitten eines 
Spaliers von Militär einerſeits und Nationalgarde an⸗ 
dererſeits. Seinem Wagen, der in fiarfem Trab fuhr 
ritten Cara inieri voran, die ihre Carabiner in Bereit: 
ſchaft hielten. Der Wagen ſelbſt war dicht von Mie 
litärs umgeben. Der Empfang def Iben Seitens der 
Bevölkerung war eher lau als begeiſtert. 

Marquis C. E. Birago de Viſche, Director der 
„Armonia“ und Gründer des Journals „Il Piemonte“, 
iſt am 5. März nach langer und ſchmerzlicher Krank⸗ 
heit in Turin geſtorben. 

In der Terra di Bari iſt ſchon wieder Blut 
gefloſſen; eine Bande wurde bei Bradamo von italiee 
niſchen Truppen eingeholt und es kam zu einem Ge⸗ 
fecht, wobei 26 Briganti erſchoſſen und mehrere ver⸗ 


wundet wurden. 
Rußland. 


Wie aus Warſchau, 7. März geſchrieben wird, 
hat der Generaldirector für Cultus und Unterricht beim 
Adminiſtrationsrathe des Königreichs die Erlaubniß er⸗ 
wirkt, die Herren Julius Skupiewski, Lehrer der la⸗ 
teiniſchen und griechiſchen Sprache am Gymnaſium zu 
Plock, und Titus Babczynski, Magiſter der Phyſik 
und Lehrer der Mathematik an der Kunſtſchule, auf 
Koſten der Regiernng nach Deutſchland und Frank⸗ 
reich zu ſ dicken, um daſelbſt die Organiſation der mitt⸗ 
leren und höheren Lehranſtalten und die Lehrmethode 
der philologiſchen und der mathematiſch-phyſikaliſchen 
Lehrgegenſtände näher kennen zu lernen, mit beſonde⸗ 
rer Rückſicht auf dasjenige, was bei der bevorſtehen⸗ 
den Reorganiſatio der inländifchen Lehranſtalten hier 
3 —.— — A 

Der Magiſtrat der Hauptſtadt War 
aufs neue die Beſtimmung ein, daß he 
— * 1 in hieſiger Stadt die ſo⸗ 
genannte Tagzettelabgabe i 
e 9 von 10 Kopeken täglich zu 

Aus Kabul wird gemeldet, daß die Ruſſen in 
Taſchkend zum großen Mißvergnügen des Königs von 


Gemeindevertretun⸗ 
Die demokratiſchen De— 


eine Novelle, ſpricht, ſingt oder treibt irgend etwas, ſich 
die Zeit zu vertreiben — kann man denn hier gar 
nichts anfangen?“ Wir ſetzten unfere Klagen gemüth— 
lich ſort unter einander und brachten eine fürchterliche 
Nacht zu wegen der Muskitos. 

Am andern Tage ſtellte mir mein Freund Scott 
und Schmid, der treffliche Advokat, einen Amerikaner 
Herrn Dirtfinger vor, den gebildeiſten Mann, welchen 
ich in den Vereinigten Staaten kennen gelernt habe. 
Er behauptete, daß fein Vaterland am Vorabend der 
Auflöſung und des Verderbens ſtehe und dieſer begin⸗ 
nende Krieg mit einem vollſtaͤndigen Ruin des Südens 
und mit cinem vorwaltenden Bankerot des Nordens 
enden müſſe. Außerdem wird der Süden Monarchie 
werden und der Norden ſich in beliebige Freiſtaaten 
trennen. f 

Wir hatten während unſeres Geſpräches gar nicht 
bemerkt, daß ein zweites Dampfſchiff dicht hinter uns 
berfuhr und daß wir ſchneller ſtromabwärts eilten als 
vorher. Die lebhaften Ausrufungen unſerer Mitreiſen⸗ 
den machten uns zuerſt darauf aufmerkſam, daß wir 
im Begriffe ſeien, eine „Race“ (Wettlauf) zu machen 
und da ich die Bedeutung dieſes Unternehmens nicht 
kannte, überließ ich mich dem aufregenden Gefühle wel⸗ 


ches die Bruſt des Menſchen fo leicht beſeelt, wenn er | B 


zwei ebenbürtige Wettkämpfe entbrannt ſieht. Da man 
vom Hurricanedecke das andere Schiff, velches „Sa: 
mes Lucas“ hieß, beſſer überſehen konnte, drängten ſich 


Sie mir, wie ich Ihnen helfen werde, wenn wir eine 
Kataſtrophe erleben ſollten.“ — Eva ſchmiegte ſich 
ängſtlich an mich; ſie zitterte. „Sei ruhig, gute Eva, 
es wird Alles gut werden.“ — „Ich bin ruhig,“ ant⸗ 
wortete ſie. - 

Scott rauchte gemütblich feine Eigarre, Schmid 
wiſchte ſich den Sweiß vom Geſicht, die übrigen Paſ⸗ 
ſagiere wetteten unter einander auf die beiden Schiffe, 
die Damen winkten mit den Tüchern und ſchienen von 
einem krigeriſchen Geiſte befeelt, Das furchtbare Hei⸗ 
zen unter dem Keſſel hatte indeſſen fortgedauert; die 
Flamme ſchlug aus den Schornſteinen, die Räder peit⸗ 
ſchien den Strom, wir flogen den Fluß hinab. Ich 
konnte gerade auf die Feuerthür des „James Lucas“ 
ſehen. Die Heizer warfen Schinken, Speckſeiten, Fett⸗ 
tonnen ins Feuer und grölten ihr wildes, entſetzliches 
Hujujul. „Five dollars to each of you, boys, if 
we catch her,“ rief der Kapitän des „James Lucas“. 
„Ten dollars, boys, if you let her behind,“ brüllte 
unſer Kapitän; „Hujujul“ gröllten die Heizer. Neue 
Feltmaſſen wurden ins Feuer geworfen. Wir verloren 
ſichtlich, — „James Lucas“ kam uns von Minute zu 
Minute näher. Er holte uns ein und fuhr unmittel⸗ 
ber bar neben uns. Man konnte bequem von einem 
ord zu werfen. Alles, was Sie thun können, iſt, Boote auf das andere fpringen. Die Schiffe zitterten 
ruhig ſtehen zu bleiben, Ihre Frau nicht los zu laſſen | bei der raſenden Geſchwindigkeit der Räder; die Kamine 
und nicht eher ins Waſſer zu ſpringen, als durchaus glühten. 
nothwendig iſt. Ich werde bei Ihnen bleiben. Helfen Da erfolgte ein Stoß. Der „Lucas“ war auf 


die Paſſagiere die enge Treppe hinauf, und bald ſtan⸗ 
den 2 0 Hundert Männer und Frauen in einem 
dichten Knäuel und riefen mit dem Kapitän um die 
Wette den Heizern zu, den „James Lucas“ nicht 
vorbei zu laſſen. Eva, meine Frau, und Schmid 
Scott und Dirtfinger, meine Freunde, ſtanden dicht ne⸗ 
ben mir. 

Dirtfinger war der Erſte, der mich auf di z 
des Weillaufes aufme kſam RANE eben 5 
ſagte er, "A AR und Damen wiſſen fehr wohl, 
lm At ne 5 Gefabr find, in die Luft 

rufen fie, die bisher ſteif wie 

wabi a daſaßen, den u — Abel und 
Fe ind fed en Dampfkeſſel zu werfen, Im Zerflören 
BE" bie ibres eigenen Lebens, ihres Vermögens 
— GI iefe amerikaniſchen Damen wahrlich groß.“ 
f d“ auben Sie denn wirklich, daß wir in Gefahr 
ad?“ fragte ich, indem ich meinen Arm um Eva ſchlang. 

„Wenn das wäre, ſo will ich den Kapitän zwingen, 
den unſinnigen Wettlauf aufzugeben.” — Thun Sie 
das nicht,“ ſagte Dirtfinger, „er würde Ihnen eine 
Kugel durch den Kopf jagen, oder pra a 5 z» 
thäte, würden fünfzig dieſer Gentlemen ſich ein Ders 
gnügen daraus machen, den damned Dutchman übe: 


> 


Kokan eine Gantonnirung errichten. Taſchkend liegt 
ungefähr 120 Meilen in gerader Linie von der Grenze 


Oſtindiens. 
Griechenland. 
Die griechiſche Inſurrektion dauert fort. 
Die Lage der Dinge in und um Nauplia ift nach Be: 
richten der „Tr. Ztg.“ folgende. Der größte Theil 
der Rebellen liegt eine Viertelſtunde vor Nauplia ne⸗ 
ben der Straße nach Argos; ſie halten das Dorf Aris, 
den Berg „Prophet Elias“ und eine Mühle hart an 
der Straße beſetzt. Beim erſten Gefechte, das vor acht 
Tagen ſtattfand, wurde von den königlichen Truppen 
die Mühle genommen und demolirt, aber nicht weiter 
beſetzt gehalten; den anderen Tag aber wurden die 
Ruinen von den Rebellen wieder beſetzt und daſelbſt 
eine Kanone aufgeführt. Die Rebellen ſind an den 
genannten Orten gut verſchanzt, mit Proviant verſehen 
und haben Waffen und Munition in Hülle und Fülle. 
Nauplia iſt das Waffendepot des Landes, hat die 
größten Pulvervorräthe, wenn auch die Pulverfabrik 
| in den Händen der Königlichen iſt. Im Gefechte ſtell⸗ 
ten die Rebellen die Sträflinge der Palamide, die ſie 
befreiten und mit Waffen verſahen, in die erſte Reihe, 
um ſich ſelbſt zu ſchonen; dieſe merkten aber das Ma: 
| növer und nach dem Gefechte erklärten fie ihren Be: 
freiern, daß fie gleihmäßig unter die Truppen vertheilt 
ſein wollen. Dazu kam noch, daß ein Bataillon mit 
Recht den Verdacht auf ſich ladet, der Sache der Re— 
bellen nicht geneigt zu fein, und wohl die erſte Gele⸗ 
genheit ergreifen würde, zur königlichen Fahne zurüd: 
zukehren; dieſes Bataillon iſt ebenfalls von Zuchthaus⸗ 
ſträflingen bewacht. Solcher Sträflinge gab es auf 
der Feſtung Palamide gegen 700, die alle jetzt in 
Waffen ſind und „für die Wohlfahrt und den Ruhm 
des Vaterlandes“ kämpfen! In Nauplia ſelbſt herrſcht 
der größte Terrorismus. Kann es anders ſein, wenn 
zum Tode verurtheilte Menſchen die Herrſchaft über 
eine friedliche Bevölkerung haben? Enorme Theuerung 
der Lebensmittel ſür die Bevölkerung, Unſicherheit des 
Beſitzes, willkürliche Steuern und Preſſung der Jugend 
zu den Waffen. Am erſten und zweiten Tage ſchien 
dies Waffengetändel für die Jugend etwas Ergötzliches 
zu haben, ſo lange es nur Freudenſchüſſe abzufeuern 
und rothe Bänder zu tragen gab; ſeit ſie aber den 
Kanonendonner gehört haben und ſahen, wie man auf 
dem Kirchhof vor Nauplia vier Karren voll Leichen 
in eine Grube warf und zahlloſe Verwundete in's 
Spital gebracht wurden, ſeitdem iſt die Luſt, Waffen 
zu tragen, Wache zu ſtehen und die Nacht hindurch zu 
patrouilliren f.br abgeſchwächt. Eine wahre Wuth 
baben die Frauen. Die Frau eines Oberlieutenants, 
Artemis mit Namen, eine Familie, die mit mancher 
Gunſt vom Hofe beglückt worden iſt, theilte mit gro⸗ 
ßem Enthuſiasmus Kokarden aus, die ein rothes Kreuz 
im weißen Felde darſtellen — ihre 18 jährige Tochter 
macht die Marketenderin und ſchwingt vom Balkon 
herab die Fahne des Aufruhrs; eine andere, Witwe eis 
nes ehemaligen Minifters, hält eindringliche Reden an 
die Soldaten, und ihre Mutter, die Frau des in Athen 
lebenden Senators Antonopoulos, ſchreibt nach Athen 
Briefe voll Freude über die geregelten Zuſtände in 
Nauplia und über die Einigkeit zwiſchen Militär und 
Volk. General Tzokris aus Argos, welcher zuerſt die 
Aufſtändiſchen auf jede Weiſe unterſtützte und ihnen 
Argos überlieferte, begab ſich dann ſelbſt nach Nauplia 
und verlangte als älterer Offizier das Commando über 
ſämmiliche Truppen der Rebellen. In dieſe Forderung 
ging aber pi Zw der Rebellen Wach 
Darauf entfernte ſich Tzokris, den Unmuthigen ſpielend, | Li i nde Abrundu . 
und lebte außerhalb Nauplia's in einem Landhauſc. ſprich, Wege part bergen von bebe und ię: 
Als nun General Kolokotroni mit königlichen e 5 glei en 19 = hen aeugte — rid. 
| äherte em Verſtändniß der Rolle. Der ihr gewordene Beifall und 
10 fe Asche und pa ee eee Ihlieplihe ir gab der Direction bon Seiten des Publi⸗ 
3 : : i ł cums das Zeugniß, daß fie an der angehenden dramaliſchen 
Kolokotroni ging darauf ein und lud ihn ein, zu ihm Künſnerin eine gute Acquisition gemacht. 
zu kommen. Tzokris traute aber dem Landfrieden „(Stand der Rinderpeſt mit Ende Februar 1862.) 
nicht und verlangte, Kolokotroni ſollte zu ihm kom⸗ Die Rinderpeſt iſt nach der „L. Z.“ bierlanb zu Krzywenkle 
men, was biefer nicht that. Somit zerſchlug ſich die erlernen Kreiſes, zu Pantalicha, Zadniſzöwka und Ditkowee 
u , „żab Tiokri' und arnopoler Kreiſes, zu Nastaszezyn Brzeżaner Kreiſes und zu 
ntertedung, die offenbar Tzokri's Unterwerfung ugarsthal Stryjer Kreifes, ſomit in 6 Ortſchaften in der letzten 
den Verrath der Rebellen zur Folge gehabt hätte. Er Zeit erloſchen. Neue Seuchenausbrüche find dagegen laut den, 
kehrte hierauf wieder nach Nauplia zurück, und da an in der zweiten Hälfte vorigen Monats eingelangten Befunder: 
demſelben Tage die königlichen Truppen unter General 
Habn obne Widerſtand in Argos einrückten und 


ebungen zu Illinee, Trosciance und Roznow im Kolomeger, 
A POUCHACZ kg e teza dig ae aa e zu Liszki 
« ; + \ > owane im Samborer, en zu Wictów, Tarnawa, Grus 
ſämmtliche bisher ſuspendirte Beamte wieder hre ſzöw und Delznica im Sanoker Kreiſe, fomit im Ganzen in 
Functionen begannen, fo glaubten die Rebellen, daß 
Tzokris daran Schuld ſei, nahmen ihn gefangen, ſetz⸗ 
ten ein Kriegsgericht ein und verurteilten ihn zum 


10 Ortſchaften vorgekommen. 
———.. —— 


n Folge deſſen hat ſich die mit 15. v. M. ausgewieſene 
eine Sandbank gefahren. Daß das Schiff nicht in 


Zahl von 25 Seuchenorten noch um 4 vermehrt und es werden 
gegenwärtig 3 Seuchenorte im Czortkower, 4 im Kolomeaer, 
der Mitte abbrach, war ein Wunder. „Hurrah!“ rie⸗ 
fen die Paſſagiere des „Carrier“, aber in der näch⸗ 


— — .: 
ſten Sekunde ſaßen wir auch feſt. Wer Hände hatte, 


uns zu erſticken. „Können Sie ſchwimmen?“ fragte ich 
Schmidt. — „Ja.“ — „Dann nehmen Sie die lange 
Nag Se und ſpringen zuerſt. Ich folge mit Eva nach; 
A żeni gerettet werden“. Schmid drückte mir die Hand 
er ergriff eine Stange, um das Boot leiten und ſprang hinab. Er kam hf wieder zum en 
sa Räder peitſchten rückwärts; wir waren flott, aber Br an Eva um den Leib, drückte einen Kuß auf 
uch der „James Lucas“ war flott. „ihren Mund und warf mi mit ihr in's „ Si 
Die Wettfahrt ging mit neuer Wuth vor ſich. Die nn Ah Sale. Si: 
Ufer flogen an uns vorüber; Häuſer, die meilenweit 
or uns zu liegen ſcheinen, waren im Augenblick eben 
o weit hinter uns. Eine gute Stunde mochten wir 


Tode. Das Urtheil iſt noch nicht vollzogen, der alte 
Sünder wird in Eiſen und Banden gehalten und für 
einen verzweifelten Augenblick aufgeſpart. Wie gewon⸗ 
nen, fo zerronnen. Tzokris iſt einer jener Häuptlinge, 
die vor dem Unabhängigkeitekriege der arbeitenden 
Klaſſe angehörten, er war Bäckergefelle. Seine robuſte 
Geſtalt, ſein thieriſcher Muth, ſeine Rauf- und Raub⸗ 
luſt brachten ihn bald an die Spitze verwegener Gee 
ſellen und reiche Beute an Gold und Silber, Grund 
und Boden, den türkiſchen Händen entriſſen, war der 
Lohn für ſeine Thaten. An Rang und Würden konnte 
es nicht fehlen, denn da die damalige proviſoriſche Ne: 
gierung Griechenlands kein Geld hatte, um die Lan⸗ 
des vertheidiger zu bezahlen, fo wurden fie mit hohen 
Titeln belohnt, die immerhin ein giltiger Wechſel für 
die Zukunft waren. Heute iſt der Mann ein General 
ohne Soldaten, wie fo viele andere, ſehr reich, aber 
unerſättlich. Sein Los iſt nun gefallen! In allen 
übrigen Theilen des Landes herrſcht die größte Ruhe; 
alle Städte und Gemeinden bieten der Regierung Sol- 
daten, Freiwillige und Geld an, um die Rebellion mit 
Nachdruck zu dämpfen. Die Bewohner der Grenzpro⸗ 


k ſchen Grenze übernommen, damit alle Garniſonen 
von regulären Truppen entblößt werden können. 


Amerika. 

Nach den neueſten Berichten aus Newyork iſt 
ein Sohn des Präſidenten Lincoln geſtorben. In 
Folge dieſes Trauerfalles vertagten ſich beide Congreß⸗ 
häuſer nach ſehr kurzer Sitzung. Nach ſüdſtaatlichen 
Blättern herrſchte in Savannah und Charleston leb— 
hafte Beſorgniß vor dem Anmarſch der Nord-Unions⸗ 
truppen. 

Was neulich von einem entdeckten Attentat gegen 
den Präſidenten Geffrard auf Haiti gemeldet wor 
den iſt, bezog ſich auf eine ſchon ältere Thatſache. 
Neu iſt nur, daß vierzehn Tage lang die gerichtlichen 
Verhandlungen gegen 28 der Theilnahme an jenem 
älteren Complott Angeklagte geführt und daß neun⸗ 
zehn Angeſchuldigte verurtheilt, die übrigen neun aber 
freigeſprochen worden ſind. Von den neunzehn Verur⸗ 
theilten ſollten zwölf die Todesſtrafe erleiden; der Prä⸗ 
ſident hat ſie jedoch begnadigt und dies in jener von 
dem Telegraphen fignalifirten Proclamation verkündigt, 
in welcher das Verhalten der Bevölkerung fo ſehr ges 
lobt wurde. Dieſe und noch andere Gnadenacte des 
Präſidenten haben die Bewohner von Port⸗-au-Prince 
noch am Abend deſſelben Tages mit einer freiwilligen 
Illumination der Stadt gefeiert. 


r 


12. März. 

* Das Comité des Krakauer agronomiſchen Vereins 
hat, wie wir dem heutigen „Czas“ entnehmen, gegen die von uns 
bereits mitgetheilte Entſcheidung des hohen Stalthalterei⸗Praͤſi⸗ 
biumó, nach welcher feinem Geſuch um Erlaubniß zur Bildung 
einer Unterſtützungs⸗Commiſſion für die durch die U eb er ( ch w e mz 
mung beſchädigten Weichſelbewohner wegen der bereits ſtattge⸗ 
habten Einſetzung eines anderweitigen Gomitó's ad hoc keine 
Folge gegeben worden, an das hohe Staatsminiſterium Beru⸗ 
fung eingelegt. Das Comité bringt dies mit dem Beiſatz zur 
Kenntniß, daß es bis zum Einlangen des hierüber zu erwartenden 
Beſcheides die Sammlung von Beitragen zu dem gedachten Zweck 
eingeſtellt habe. 

Die mit Sonnabend 15. d. in dem gewöhnlichen Local 
(Brüdergaſſe Baron Larisz'ſches Haus) beginnende heurige Kraz 
kauer Kunſtausſtellung wird taglih von 11 — 2 Uhr Wit. 
tags geöffnet ſein. 

Im hieſigen Theater trat geflern als „Ritta, die Spanier 
rin“ in dem gleichnamigen franzbſiſchen Drama Frl. Drewno: 
ska aus Warſchau auf. Die junge Debütantin ſpielte mit ei⸗ 
ner bemerkenswerthen Sicherheit, welcher eine weitere Routine 


hielt mich feſt umſchlun ; 
lg TE gen, und ald wir auftauchten, 
ergriff ich ein Stück von einem Balken, an dem ein 


kleiner Knabe hing. Wir erreichten das Ufer und war⸗ 
fen uns weinend auf die Erde. 


ſo gefahren ſein; keines der Schiffe wollte nachgeben So gelangte Herr Tü . ; 
* tt dl 6, 
we gewann einen Borfprung. Der „Lucas“ hatte und wir behalten es uns vor, ami mel 


zwa gngefan en zu „heizen“ als wir, deher feine 
en größere dGeſchwndigket. Plötzlich erfolgte 
ein di Mer Keſſel war geplatzt. Das halbe 
Vorderdeck, das Looiſenhaus und faft das ganze Hurri⸗ 
taneted flogen in die Luft. Eva ſtieß einen leiſen, 
wimmernden Schrei aus und ſchlang beide Arme um 
| dich. Dirifinger und Scon waren verſchwunden; 
Schmid lag vor meinen Füßen, Er erhob ſich wieder 
ga blickte wie betäubt um fig, Schiff drehte 
lub, da blies uns feuriger Dampf entgegen, es ſtand 
di, bellen Flammen. Ein Schrei des Emuſetzens erfüllte 
1e Luft, brennende Weiber ſtürzten ſich in den Fin 
deuaner und Kinder, Neger und Weiße beteten auf 
fi gnieen_ und drängten id gegenfeitig Kaus 
ppi. Die Hitze war unerträglich; der Rauch drohte 


ten Schilderungen Über die jetzigen politiſchen Szenen 
und Zuſtände Amerika's noch gelegentlich eine kleine 
Piece zuſammenzuſtellen. 


Zur Tagesgeſchichte. 


* F. X. Nippel i. Am 4. d. M. ſtarb zu Wien der f. k. 
Hofrath extra HER operianpesgerichterath Dr. Juris Fran 
Kaver Nippel, einer der fruchtbarſten Schriftſteller auf dem Felde 
der öſterreichiſchem Jurisprudenz vor dem Jahre 1848. 

Der Gemeinderath von Wien hat in feiner Sitzung vom 
5. Marz ſich beeilt, der darbenden Großnichte Mozart's fofort 
eine Unterflügung von 200 fl. anzuweiſen, und ſeine Hinanzſec⸗ 
lion beauftragt, über den Betrag einer ihr auszuwerfenden jähr- 
lichen Penſion weitere Vorſchläge zu machen. 

Baron Röppert (in Grein) wurde vom k. k. Oberlans 


vinz Pythiotis haben freiwillig die Bewachung der kür⸗ 


z richten. 
Eocal⸗ und Provinzial-Radı 8 


e 
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Krakau, 11. März. Die Getreidezufuhr aus bem König⸗ 
reich Polen iſt wegen der ſchlechten Wege täglich geringer. - 


ftern betrug fie in bei 
ſend Korez. an 


eben fo viele im Stanislauer, 3 in Brzeżaner, 2 im Strojer, 
5 im Samborer, 7 im Sanoker und Ein Seuchenort im Prze. 
mysler Kreiſe, ſomit 29 Seuchenorte ausgewieſen 

In den jetzt ur ee 29 Seuchenorten hat die Seuche 
unter dem Geſammthornviehſtande von 15.418 Stücken im 127 
ergriffenen Höfen 627 Stücke befallen, wovon 122 reconvales⸗ 
eirten, 430 verendeten, 58 erſchlagen wurden und 62 — in 19 
Seuchenorten vertheilt — noch im Krankenſtande bleiben, wäh⸗ 
rend nebſt den vorgedachten 58 ſeuchenden, auch noch 41 ſeuchen⸗ 
verdächtige Stücke vertilgt worden ſind. 

* Bon M S. Rabener, erſten Lehrer der hebräiſchen Sprache 
an der iſraelitiſchen Hauptſchule, und zugleich Cenſor und Trans: 
lator in hebraicis in Czernowitz, erſcheint demnächſt ein 
Au- wahl der Gedichte von Friedrich von Schiller, in's He⸗ 
bräifche übertragen. Die Idee zu dieſem Werk entſtand bei Ger 
legenheit der am 10. November 1859 dort veranſtalteten Schil⸗ 
ler⸗Feier. 

* Am 25. Februar fiurb in Czernowitz Simon Peter, 
gewelenet Wachtmeiſter bei den Hufaren, im Alter von 104 
Jahren. 

+ Am 28. v. M. verſtarb im 32. Lebensjahre als Opfer ſei⸗ 
ner Berufsihätigleit der aus der Jagielloniſchen Univerfität her⸗ 
vorgegangene Doctor der Medizin, Stanisław Łuszczfiewicz 
Sohn des früheren Directors des hieſigen techniſchen Inſtituts, 
in Kr sniewice bei Gostyń im Königreiche Polen. 


Vereinsthaler 2.04½ G. 2.05 W. — Silber 136.50 
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Etliche Hundert Säcke, Weizen und Roggen verkauft. Weizen 
bez. tranfito von 40%, 24°; — 25. Etwas mehr ae, für 
Localbedarf. Roggen und Gerſte ebenfalls etwas verkauft nach 
dem Wadomwicer Kreis. Schöner poln. Roggen bez. 7.75, 7.80, 
7.90 fl. öſt. W. für 162 Pf. Galiz. von 7.40 — 7.60 im ſel⸗ 
ben Gewicht. Gerſte mitllere Gattung aus dem Königreich 
5.25, 5.50, vorzügliche zu Grütze und Malz 6, 6.25 — 6.40 
Im Allgemeinen Verkauf gering: i ; 

Krakauer Cours am Il, März. Silber Mube Mgio ß. 
p. 113 verlangt, fl. p. 111 gez. — Poin. Banfnoten für 100 fl. 
ófterr. Währung fl. poln. 351 verlangt, 345 bezahlt, — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 73%, verlan t 72%, 
bezahlt. — Neues Silder für 100 fl. öflerr. Währ. fl. 136%, vers 
langt, 135%, bez. — Rufſiſche Imperiale fl. 11.28 verl., 11.14 
bezahlt. — Napoleond'ors fi. 11.06 verlangt, 10.92 bezahlt. — 
Bollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.47 verl., 6.39 bezahlt. — 
Bollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.55 verl., 6.47 bezahlt. — 
Poln. Pfandbriefe nebſt I. Coup. fi. p. 101%, perl. 101 bez. 
— Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons in öſterr. Währung 
fl. 81½ verl., 80 ½ bez. — Galiziſche Pfandbriefe nebſt tau⸗ 
fenden Coupons in Convent.⸗Münze fl. 85%, verl., 847, bezahlt. 
— Grundentlaſtungs » Obligationen in öſterreichiſcher Währung 
f. 71½ verlangt, 70%, bezahlt. — National⸗Anleihe von dem 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währung 84 verl., 83 bezahlt. — Aftien 
der Carl⸗Kudwigsbahn, ohne Coupons und mit der Einzahlung 
90% fl. öſterr. Währ. 198 verl., 196 bez. 
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Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 11. März. Durch königliche Ordre vom 
heutigen Tage, contraſignirt vom geſammten Staatsmi⸗ 
niſterium mit Ausnahme des Unterrichtsminiſters Beth⸗ 
mann⸗Hollweg, wurde das Abgeordnetenhaus aufge⸗ 
löſt und das Herrenhaus vertagt. Die Verſam mlung 
trennte ſich mit allgemeinem dreimaligem Hoch auf den 


Im Jahre 1862 wird 
erweitert. In folgenden 


ß Linien erhalten bereits ſtatt der 
Kupferdrähte die Eiſendrahtleitungen, an fo werden die Bee 
drähte an allen Leitungen ſucceſſive durch Eiſendrähte erſetzt. 
Breslau, 6. März. Die heutigen Preſſe find (für ei⸗ 
nen preußiſchen SH sq t über 14 Garnez in Pr. Silber⸗ 


Weißer Weizen 1 König. a 

Gelber „ K * . . 85 — 88 83 76 — 80 Der „Allg. Preuß. (Sterne) Ztg.“ zufolge werden 
Roggen pt + + 1 + 259 — 61 58 55 — 57 [die neuen Wahlen fo ſchnell als möglich ausgeſchrieben 
Da Gi or AOS 2 2 8 9 + 2 3 werden, fo daf bać neue Abgeordnetenhaus ſchon im 
Erbſen e are „56 — 60 52 45 — 48 Mai zuſammentreten könnte. Der „Staats-Anzeiger“ 


bringt zur Kenntniß, daß H. Bethmann⸗Hollweg 


Nübfen (für 150 Pfd. brulto) . N 
ie br ee) auf eigenes Anſuchen von dem Cultus-⸗ und Unterrichts⸗ 


Sommerraps 


Preiſe des, Mlecfamens (är ein Zollgeniner = 89%, Wien.] Minifterium entbunden wurde. 
Pfd. Ri r Kleeſamen: 07% kr. Of. ©. außer glo): Berlin, 10. März. Von der polniſchen Grenze 
n: Rother Kleeſanten: a az i „ 
beſſer.. . 20 — 21 | Beer f geen unter dem Lee gemeldet: Am geſtrigen Jah⸗ 
a SZKOŁ = — 1905 Ag re 57 — 10% e ży hronbeſteigung erfchien ein Extrablatt des 
mittlerer. . . 14 — — mittlerer — 10% iennik“, welches Al i il⸗ 
ſchlechterer . . 10 — 132 ſchlechterer . 77 — 8% uh ch Strafbefreiungen und 32 Mil⸗ 


derungen ſämmtlich leichter Vergehen enthält. 

Trieſt, 11. März. Die für heute und morgen 
anberaumte Rectutirung findet nicht ftatt, nachdem das 
auf Trieſt entfallende Contingent bereits gedeckt iſt. 

Raguſa, 11. März. Lukas Vukalovich ſcheint 
von ſeinen Forderungen abgelaſſen zu haben, da Omer 
Paſcha ſeinen Marſch nach Zubczi eingeſtellt. Vukalo⸗ 
vich hot die Sutorina verlaſſen. 5 

Paris, 8. März. An der heutigen Börſe war 
das Gerücht verbreitet, es werde eine Modification des 
biefigen Miniſteriums ſtattfinden. Graf Morny präſi⸗ 
dirte heute der Sitzung des geſetzgebenden Körpers. 
In derſelben hi lt Jules Favre eine ſehr heftige Rede. 

Paris, 9. März. Der „Moniteur“ dementirt die 
Nachricht, daß die Eleven der polytechniſchen Schule 
Dinſtags conſignirt worden ſeien. 

Paris, 10. März. In der Deputittenkammer erwie⸗ 
derte Ba oche auf eine Interpellation Darimons über 
das Sicherheitsgeſetz: Wenn ich die Debatte leiden⸗ 
ſchaftlich machen wollte, würde ich der Kammer That⸗ 
ſachen bekannt geben, auf deren Grundlage die Juſtiz 
unterſucht. Man hat ein Programm mit Beſchlag be⸗ 
legt, welches Folgendes enthalt: Kein Kaiſerreich mehr, 
kein Kaiſer mehr! mit dem Zuſatze: künftig wird der 
Staat allein die verſtorbenen Bürger beerben. Er 
hoffe, daß die verhafteten Perſönlichkeiten ſich rechtfer⸗ 
tigen werden, widrigenfalls die Artikel 5 und 6 des 
Sicherheitsgeſetzes in Anwendung kommen werden. 

Paris, II. März. Das Amendement Favre's wurde 
verworfen, die Paragraphe 1 und 2 angenommen. Der 
heutige „Moniteur“ meldet: Das Journal „Preſſe“ 
hat wegen eines Artikels über den geſetzgebenden Kör⸗ 
per eine Verwarnung erhalten. 

Ein vom 9. d. M. datirtes Madrider Te⸗ 
legramm beſagt: „Die Regierung denkt nicht daran, 
den General Prim aus Mexico abzuberufen. Mehrere 
ſpaniſche Prälaten wollen der Einladung, in Rom der 
Heiligſprechung der japaniſchen Mär yrer beizuwohnen, 
Folge leiſten.“ z 

Genua, 10. März. Die „Comitati di Provedi⸗ 
mento“ haben Garibaldi zum Präfidenten gewählt und 
ihn beauftragt, von der Regierung die Zurückberufung 
Mazzin's zu verlangen. Sie haben im Principe das 
allgemeine Stimmrecht angenommen und werden eine 
Petition an das Parlament richten. i 

St. Petersburg, 11. März. Der . 

ſagt: Nach ſechsjaͤhriger Recrutenfreiheit . er⸗ 
mehrung der Reſerve nothwendig. — cerutirung 
fei im gegenwärtigen Jahre wahrſcheinl — 
( Newpork, 26. Febr. is geben Wiberiprehende 
Gerüchte über die Räumung Naſhvilles; in der Nähe 
wird eine Schlacht erwartet. Die Ernennung Scotts 
zum Gefandten in Mexſco iſt dem Senate zur Geneh⸗ 
migung unterbreitet worden. 


Verantwortlicher Ban: Dr. A. Boczek. 
Ungelommenen und: 
Verzeichniß der vom 11. März. nd Ubgereiften 


Bioła, 8. März. Die heutigen Durchſchnittspreiſe war 
ren (in fl. öſterr. Währ.): Ein Metzen Weizen —.— — Rog: 
gen 3.90 — Gerſte 2.94 — Hafer 1.37 — Erbin — — — 
Bohnen —— — Hirſe—.— — Buchweizen —.— — Kukurutz 
—.— — Erdäpfel — —.— 1 Klafter hartes Holz —.— — wet. 
ches —.— Futterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.— — 1 Zeni⸗ 
ner Stroh 1.18. 

Krakau, 11. März. Auf dem heutigen Markte ſtellten 
ſich die Durchſchntttspreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Weizen 
6.06 — Korn 3.68 Gerſte 3.— — Hafer 1.63 — ME 
—.— Erdäpfel 1.70 — Ein Zentner Heu —.90 — Stro 
—.70 fl. öſterr. Währ. 

Berlin, 1. Maͤrz. Freiw. Anl. 101%. — Fperc. Met. 
51'|,. — 1854er Loſe 66 ½. — Nat. Anl. 60%. — Staats: 
Rh 1327. — Cred. Act. 72%. — Ered. Loſe 63 /. — Wien 
ehlt. 

Frankfurt, 10. Mórz. Bpere. Met. 49½. — Wien 
85 ½. — Bankactien 707. — 1854er Loſe 64¼. — National- 
Anl. 67%. — Staatsb. 238. — Cred. Act. 169. — 1560er 
Loſe 67%, p 

Paris, 10. März. Schlußcourſe: 3pere. Rente 69.90. — 
4½ pere. 98. — Staatsbahn 502. — Credit⸗Mobilier 770. — 
80 543, — Conſols mit 93% gemeldet. Haltung träge, wenig 

eſchäft. 
te London, 10. Mórz. Conſols 93%. — Lombard⸗Disconto 


he: 

Wien, 11. März. National⸗Anlehen zu 5%, mit Jänner 
Coup. 84.— Geld, 84.10 Waare, mit April⸗Coup. 84.30 Geld 
84.40 Waare. — Neues Anlehen vom 3. 1860 zu 500 fl. 92.40 
Geld, 92.50 Waare, zu 100 fl. 96.50 G. 97.— W. — Galie 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligatlonen zu 5 69 20 G. 69.40 W. 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 824.— G. 825— W. 
— der Kredit⸗Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr 
Währ. 199.10 G. 199 20 W. — der Kaiſer Ferdin. Nordbahr 
zu 1000 fl. CM. 2159.— G. 2160.— W. — der Galtz.-Karl. 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. CM. m. 180 (90%) Einz. 196 — G. 
196.50 W. — Wechfel auf (3 Monate): Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 116 45 G. 116.65 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 137 70 G. 137.80 W. — K. Münzdufaten 
6.54 G. 6.54½ W. — Kronen 19.— G. 19.04 W. — apo. 
leond'ors 11— G. 11.02 W. — Ruff. Imperiale 11.28 G. 
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desgerichte wegen ſämmtlicher Verbrechen, die ihm durch das 
Urtheil des Landesgerichtes Linz zur Laſt gelegt wurden, und 
zwar wegen des Verbrechens des Diebſtahles, der Veruntreuung 
und der Verleitung zum Mißbrauche der Amtsgewalt und der 
Uebertretung der fahrläſſigen Brandlegung wegen Mangel an 
hinreichenden Beweis mitteln freige ſprochen. 


* Signora Riſtori fpielt im königl. Opernhauſe zu Bert 
lin. Gie eröffnete ihr Gaſtſpiel als Głuditta (Judith) in der 
gleichnamigen eigens für fie geſchriebenen Tragödie von Paolo 
Giacometti. Hat ſeitdem, ſchreibt die „N. Pr. Big“, etwas 
die Schönheit ihrer Erſcheinung abgenommen, die Würde und 
Hoheit keinesweges, und ihre dramaliſche Kraft ſcheint noch ger 
waltiger geworden zu ſein. 


» In Bromberg hat ein Fräulein C. M. Roskoweka 
bei ter königlichen Regierung die Buchhändlerprüfung beſtanden 
und auch bereits um die Conceſſion zur Errichtung einer Ber. 
nachgeſucht. > 

** Gin Denkmal für Juſtinus Kerner wird von Bürgern 
und Beamten Weinsbergs in Anregung gebracht. f 

»Die Akademie Brüſſels fol künſtighin keinen Director 
mehr haben. Die Leitung der Anſtalt wird einem aus den 
Profeſſoren und Kunſtſreunden beſtehenden Comité übertragen. 
Die ſachliche Verwaltung fol der Perfon eines bezahlten Se⸗ 
kretärs überwieſen werden. = : 

In Kopenhagen ift am 26. Februar der berühmte Dich⸗ 
ter In gemann geſtorben. 

.* In Rom A Prof. Clemens aus Münſter, bekann 
durch mehrere phlloſophiſche Schriften, geſtorben. £ 

Mit der letzten Ueberlandpoſt iſt die Nachricht eingetroffen, 
daß in Mekka und der Umgegend am 11. Dezember eine große 
Ueberſchwemmung ſtattgefunden und bedeutenden Schaden ange⸗ 
richtet hat. Gegen 800 Häuſer ſollen weggeriſſen und die Bi- 
bliothek alter Handſchriften im Tempel größtentheils zerſtört 
worden ſein. 


angekommen find die Herren Gutsbeſitzer: Heinrich Kotzmian 
„ Kornel Chwalibog aus Galizien Zoſeph Rudzli 

olen. „ Po: 
aj”! find die Herren Gulsbeſitzer: Johann Graf Tate 
nowófi und Titus Baron Horoch nach Galizien. Stephan Graf 
gamojsti nach Wien. Felir Milzerfi nach Warſchau. Stanislaus 
Niemoſewski nach Polen. Friedrich Skrzeszewski nach Lemberg. 
Ferner Herr Karl Bawabąfi, k. k. Kreistemmiſſär, nach Galizien. 


N. 443. , Edykt. (3602. 3) 


Przez c. k. Urząd powiatowy jako Sąd w No- 
wymtargu czyni się wiadomo, że w dniu 23cim 
września 1861 zmarł w Chochołowie Macićj Zych 
z uczynieniem kodycylu. 

Sąd niewiedząc miejsca pobytu Jana Życha 
wzywa go, ażeby w przeciągu roku od dnia dzi- 
siejszego rachując w tutejszym Sądzie się zgłosił 
i swe oświadczenie złożył, gdyż w przeciwnym 
razie spadek ten ze sukcesorami którzy się oświad- 
czyli, a i z kuratorem Józefem Żychem pertrak- 
towany zostanie. 


Nowytarg, dnia 12. lutego 1862. 


L. 2771. E dy kt. (3592. 1-3) 


C. k. Sad delegowany miejski w Krakowie za- 
wiadamia niniejszym Konstantego Macewicza peł- 
noletniego już sukcesora niegdy Heleny Macewi-, 
czowćj, iż „Józef Brzeziński wniósł w dniu 17tym 
listopada 1860 do 1.12350 pozew przeciw wszyst- 
kim sukcesorom Heleny Macewiczowćj o zapła- 
cenie sumy 1050 zła. z przynalezytosciami. 

Gdy po wniesieniu obrony ze strony opiekuna 
małoletnich sukcesorów, zarzgdzono doręczenie 
| pozwu do rąk współpozwanego Konstantego Ma- 
cewicza w Kaczybiowie w zast Podolskićj na- 


Amtsblatt. 


8. 249.civ. Edict. (3595. 1-3) 


Ueber Erſuchen des Teſchner k. k. Kreisgerichtes vom 
31. Jänner 1862 3. 303 H. werden zur erecutiben Feil⸗ 
bietung der dem Hrn. Salomon Blumenfeld in Raicza 
gehörigen, auf dem Grunde des Mathias Bobek im 
Walde Nickulina, dann auf den Grundſtücken des Jo⸗ 
ſef Kakol, Laurenz Kakol und Michalski in Nicku- 
lina na mlakach erledigten, zu Gunſten des Hrn. Jo: 
hann N aus N wegen ſchuldigen 257 5 15 
kr. ö. W. c. 8. C. ndeten und geſchätzten 750 Stück; ; 8 
e ab 8 te a 8 koi zel Tag- wiej i zaś dowód ee tego 
fahrten u. z.: am 17. und 31. März 1862 jedesmal 4 vu dotychczas nienadszedł, przeto Są pł 
um 10 Uhr Vormittags mit dem Bedeuten beſtimmt, ae na żądanie powoda, w myśl nadw. dekr. 
daß biefe Fahrniſſe bel dem 2 Termine auch unter dem] e dnia 26 maja 1833 r. dla Konstantego A 
Schägungewerthe, jedoch immer nur gegen gleich baare wicza kuratora w osobie adwokata Dra Zuckera 
Bezahlung werden hintangegeben werden. |wzywa go, aby się na terminie dnia 1280 maja 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 1862 do dalszej ustnój i b wyznaczonym, 

Milówka, am 15. Februar 1862. osobiście w Sądzie stawił, ub. względem obrony 

2 Ę 2 kuratorem porozumiał, inaczćj bowiem spór rze- 


czony na koszt i niebezpieczeństwo współpozwa- 
N. 981. Concurs ⸗Ausſchreibung. (3607. 1-3) [ nego z ustanowionym kuratorem przeprowadzony 
Zu beſetzen die Einnehmers⸗Stelle bei dem k. k. Salz⸗ 


będzie. 
niederlagsamte zu Sierosławice in der X, Diätenclaſſe, E 
dem Gehalte 735 Gulden öſterr. Währ., freier Woh⸗ 
nung und dem Bezuge des ſyſtemmäßigen Salzdeputats 


L. 2628. E dy kt. (8616. 1-3) 
von 15 Pfund jährlich pr. Familienkopf, dann mit der C. k. Sąd krajowy Krakowski zawiadamia ni- 
Verbindlichkeit zum Erlage einer Caution im Betrage niejszym edyktem p. Kunegunde 2 Mieczkowskich 


ustawy postepowania a w Galieyi obowig- 
zującego przeprowadzonym będzie. 

Zaleca się zatem niniejszym edyktem pozwa- 
néj, aby w zwyż oznaczonym czasie albo sama 
stanęła, lub t6ż potrzebne dokumenta ustanowio- 
nemu dla nićj zastępcy udzieliła, lub wreszcie in- 
nego obrońcę sobie wybrała i o tóm c. k. Sądowi 
krajowemu doniosła, w ogóle zaś aby wszelkich 
możebnych do obrony środków prawnych użyła, 
w razie bowiem przeciwnym, wynikłe z zaniedba- 
nia skutki sama sobie przypisaćby musiała. 

Kraków, dnia 17 lutego 1862. 


POZ MIO LET T — 


N. 2956. Edykt. (8587. 1-3) 


C. k. Sąd krajowy Krakowski zawiadamia ni- 
niniejszym edyktem pana Antoniego Stelczyka, a 
w razie śmierci jego nieznanych sukcesorów, że 
przeciw niemu pp. Ludwik, Klemens i Adolf Re- 
merowie, tudzież p. Salomea z Remerów Fischer 
i p. Eleonora z Remerów Kempnerowa dn. 15g0 
lutego 1862 do 1. 2956 wnieśli pozew o orzeczenie, 
iż prawo do żądania zapłaty ze skryptu przez 
Romualda Iisieckiego dnia 10 kwietnia 1797 na 
rzecz Petroneli z Lisieckich Dymeckićj zeznanego; 
z większćj 8000 złp. pochodzącćj w kwocie 4000 
złp. w stanie biernym dóbr Chrabacze z przyle- 
głościami Łętownia górna i dolna dom. 58 pag. 
100 n. 19 on. i pag. 124 n. 25 on. na rzecz An- 
toniego Stelczyka intabulowanćj sumy zgasło i że 


KK JL 


tener - Börse - Bericht 
vom 10. März. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. Geld Waar⸗ 
In Def. W. zu 5% für 100 B. 6540 «5,50 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 l. 84.25 84.35 


Bom Jabre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 . —.— Z 
Metalliques zu 5% für 100 Il. 7030 70.40 
dito. „ 4½% für 100 fl... 61.60 6180 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 139 — 139.50 
„ 1854 für 100 1 v1.60 91,80 
7 „ 1860 für 100 l. #650 97— 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 16.50 17.— 
B. Per Kronländer. 


Grundentlaſtungs⸗ Obligationen. 
von Mtebe. Oſterr. zu 5% für KOf. . . . . P 
don Mähren zu 5% für 100 A. . . 2.0... 91— 92.— 


von 735 fl. öſterr. Währ. Foltynska wdowę po Marcinie Foltyńskim, oraz | przeto ta suma 4000 złp. z większój 8000 zip. ] von Schleſten au 6% für 100 .. 8850 80.— 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig docu⸗ Alexego, Franciszka, Jana Kantego, Jacentego Pacbod s ze stanu ee dóbr Ohrabaćze ań Lit un 57 far 100 1. une? 96.— a 
mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan⸗czyli Jacka, Stefana czyli Szczepana, Salome, z przyłegłościami Łętownia górna i dolna a wa-] den Sórnt., Kran u. Rift. 1. 100 l.. 87.— — 


des, Religionsbekenntniſſes, des ſittlichen und politiſchen 
Wohlverhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung, der erfor⸗ 
derlichen Kenntniß der Salzniederlags⸗Manipulation, ſo 
wie das Kaffa= und Verrechnungsweſens, dann der Kennt⸗ 
niß der polniſchen oder einer anderen ſlaviſchen Sprache 
der Cautionsfähigkeit und unter Angabe ob und in wel⸗ 
chem Grade ſie mit Beamten der k. k. Berg⸗ und Sa⸗ 
linen⸗Direction verwandt oder verſchwägert find, im Wege 
ihrer vorgeſetzten Behörden bei dieſer Direction binnen 
4 Wochen einzubringen. 

Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction. 

Wieliezka, am 6. März 1862. 


Aung i Teklg Foltynskich nakoniec Jana Krosin- 
skiego wszystkich z życia i miejsca pobytu nie- 
wiadomych, a w razie śmierci onychże ich spad- 
kobierców i prawonabywców również z miejsca 
pobytu, imienia, nazwiska i życia niewiadomych, 
że przeciw nim p. Feliks Wnorowski jako sądow. 
nie ustanowiony pełnomocnik pani Heleny Maryi 
czyli Maryanny dw. im. pierwszego ślubu Giebuł- 
towskićj 2go Foxowćj, tudzież małoletnich Kon- 
rada, Stanisława, Władysława Karola 2ga imion 
i Heleny Maryi Czyli Maryanny 2ga imion Gie- 
bułtowskich właścicieli dóbr Lapanowa wraz 2 fol. 


don Ungarn zu 5% für 100 fl. — 
en Tem. Ban. Kroat. u. Sl. zu a jix 100 fl. — — 
von Galizien zu 5% für 10% fl... . 60.3 69.50 
von Temeſer Banat 5% für 100 fl.. . 69.50 69.75 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 l. 6748 08.25 
Actie n. 

ver Nationalb ant „ „br. St. 824.— 826.— 
der Kreditanſtalt für Handel und Gewerbe zu 

200 fl. öſterr. Wm. .. 199.— 199.10 
leder. oͤſter. Cacompte- Geſellſch zu BOU £ ö. W. 620.— 621.— 
der Kalſ.⸗Ferd.⸗Nordbabn 1000 fl. 6%. . . 2145 2147 
der e e zu 100 f. CM. 

oder 50 . e. 058 275.— 2 5 
der Kati. Glifabeth> Bapn zu 200 fl. GM. . . 157.25 357.76 


ściwie z pozycyi dom. 53 pag. 100 n. 19 on. i 
pag. 124 n. 25 on. w drodze egzekucyi ma być 
extabulowaną i wymazaną. W załatwieniu tego 
pozwu został termin do ustnój rozprawy na dzień 
8 kwietnia 1862 o godzinie 10tój rano wyzna- 
czony. . 
Gdy miejsce pobytu pozwanego p. Antoniego 
Stelezyka nie jest wiadome, przeto c. k. Sąd kra- 
jowy w celu zastępowania pozwanego jak równie 
na koszt i niebezpieczeństwo jego, tutejszego ad- 
wokata pana Dra Biesiadeckiego z substytucyą 
adwokata p. Dra Koreckiego kuratorem nieobecne- 


iem W i i ver Güb-nordd; Berdind. B - ] 

KZ | warkiem ymysłowem wniósł pozew de pr. 10 go ustanowił, z Herm zpör -witoczówy-N der Süd. nor 100 4 „ju 200 fl. E.. 127.75 128.— 

N. 100 E dy k t. (8608. 1-3) lutego 1862 J. 2628 o extabulacyę sumy 700 złp: |ustawy postępowania Selbe = Galicyi ciocię, RA ge go, r 
C. k. Urząd powiatowy jako Sąd w Nowym- z przyn. wraz z sekwestracyą przymusową wzglę- | zującego przeprowadzonym będzie. fenbabn zu 300 fl. óf. Wahr oder 500 Fr. 


m. 180 fl. (90%) m...... 271 — 272 — 
der galiz. Karl kudwigs⸗VBahn zn 200 fl. Em. 

mit 180 fl. 190%) Einzahlung. « 186— 106.50 
der oͤſterr. Dongudaupfſchiſſahrts⸗Etſellſchaft zu 

S 434 — 435.— 
des öfterr. kloyd in Trleſt zu 500 fl. CM.. . 226— 228>— 
zer Ofen⸗Peſiher Kettenbrücke zu 500 fl. E ©. 306 — 398 — 
der Wiener Dawpjmühl Aktien eſelſchaft zu 

500 fl. öüerr WAbr. - - - - - - » » » 400.— 402.— 


dem téjze sumy na Łapanowie 1 Wymysłowie dom, 
18 pag. 437 n. 12 on. i dom. 127 pag. 200 n. 
31 1 3 on, zabezpieezonéj, ze stanu biernego 
tychże dóbr Łapanowa wraz z folwarkiem Wy- 
mysłowem z przyległościami w skutek którego 
termin do rozprawy na dzień 20go maja 1802 
wyznaczony został. 

Gdy miejsce pobytu pozwanych jest niewia- 
dome przeto c. k. Sąd krajowy w celu zastępo- 
wania pozwanych, jak równie na koszt i niebez- 
pieczeństwo ich tutejszego adwokata pana Dra 
Szlachtowskiego z substytucyą adwokata p. Dra 
Kucharskiego kuratorem nieobecnych ustanowił, 
z którym spór wytoczony według ustav y postę- 
powania sądowego w Galicji obowiązującego prze- 
prowadzonym będzie. 


targu wiadomo czyni, że Wawrzyniec Marszałek 
rolnik z Pieniążkowice Nr. 49 pomarł tamże dnia 
15 maja 1797 z pozostawieniem rozporządzenia 
kodycylarnego z dnia 7 maja 1797. 

Ponieważ Sądowi pobyt jego pełnoletniego 
syna Macieja Marszałka wiadomym niejest, więc 
się go wzywa, aby się w ciągu roku od dnia ni- 
26) oznaczonego do Sądu stawił i oświadczenie 
do spadku wniósł, w przeciwnym bowiem razie 
pertraktacya masy Z zgłaszającymi się spadkobier- 


Zaleca się zatóm niniejszym edyktem pozwa- 
nemu, aby w zwyż oznaczonym czasie albo sam 
stanął, lub tóż potrzebne dokumenta ustanowio- 
nemu dla niego zastępćy udzielił, lub wreszcie 
innego obrońcę sobie obrał i o tem c. k, Sądowi 
krajowemu doniósł w ogóle zaś aby wszelkich 
możebnych środków prawnych użył, w razie bo- 
wiem przeciwnym, wynikłe z zaniedbania skutki 


sam sobie przypisaćby musiał. 
Kraków, dnia 17 lutego 1862, 


Pfandbriete 
= R ö ' ane zu 5% für — 1. 103.— 103.25 
ationalban wi 5 ü 3 — 
pa ig zu 2 fa 00 fi. 9750 98. 


au verlosbar zu 5 r 100 fl. = 
der Nationalbank | 12 monat zu 5% für 100 fi. — 9150 


auf öſterr. Währ. | verlosbar zu 5 für 100 fl. 86.— 86 25 | 
s 


cami i z ustanowionym dla niego kuratorem Jó- 
zefem Grela odbywać się będzie, 
Z c. k. Urzędu powiatowego jako Sądu. 
Nowytarg, dnia 30 listopada 1861. 


E 
L. 481. dy kt. (3586. 1-3) 


Galiz. Kredit⸗Anſtalt C. M. zu 4% für 100 f. 70.— 80.— 
: i 1 Lo tie 
ver Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe gu 


N. 1728. Kdykt. 2.6601. 3) 


C. k. Sąd powiatowy w Żywcu uwiadamia ni- 


niejszóm, iż w celu zaspokojenia pretensyi Jana 100 8. oRerr. Währung . 


Donau⸗Dampſſ.⸗Geſellſch. ju 100 f. EM.... 9975 100.25 
.. 


k. Sad obwodowy Rzeszowski uwiadamia Zaleca się zatem niniejszym edyktem po- Fokey przeciw Wojciechowi Klisz w kwocie 341 Trieſter Stadt<Anlcihe zu 100 fl. C. 126.— 127.— 
ah Grocholskę w Śudyłkowie na Wołyniu|zwanym aby w zwyż oznaczonym czasie albo złr. 80 kr. mk. z kosztami sądowemi 2 pe eee w im 24 1. 
w Rosyi zamieszkałą, 0 pozwie przez Wiktora sami stanęli, lub tóż potrzebne dokumenta ustano- kr. mk., 11 zła. 18 cent. przedsięwzięta . dh zie Nr so p Ati Bb $> Hog 85 
Zbyszewskiego przeciw Helenie Marchockićj, An- wionemu dla nich zastępcy udzielili, lub wreszcie publiczna licytacya jednój połowy pos 3 Salm = 4 „ 00002130 3095-3008 
toniemu i Jozefowi Peikertom, nieobjętćj masie innego obrońcę sobie wybrali i o tóm c. k. Sądowi włościańskićj pod I. sub. 67 w RT vo Palſfy i ee eee 1 30.0 30.75 
spadkowćj ś. p. Konstancyi Szaszkiewiczowćj i | krajowemu donieśli w ogóle zaś aby wszelkich łożonćj, według dawniejszego pomiaru 1 doi W Clay zu 40 „ Pasa aa 367.— 37.50 
przeciw Salomei Grocholskićj o zapłacenie / czę- możebnych do obrony środków prawnych użyli, zajmującćj i na 380 złr. mk.  oszacowanćj > 2” Só ź au 4 m ne he 8 * Br 
Ki sum 760 duk, 634 duk, 1363 rubli i 5536| w razie bowiem przeć wii? „wynikłe 2 zunięd- |24 marca, 25 Kwietna > 1 Be e e e 
złp. 2 gr. z p. n. dnia 15 lipca 1861 po 1. 3971 bania skutki sami sobie przypisaćby musieli. 10te) godzinie, przedpołudniem w c. m który | ester 010 „ en 1675 17 
wytoczonym i wzywa współzapozwaną Salomeę Kraków, dnia 24 lutego 1862, powiatowym Żywieckim pod warun eg al 3 Monate. 
Grocholską, ażeby na terminie do rozprawy nad każdego czasu w registraturze tutejezeB" auf „ągturą, für 100 4 bali wie BY 116.15 11635 
owym pozwem na 28go maja 1862 o godzinie N. 2957. Edykt. (3588, 1-3) przejrzeć 7 Sądu powiatowego: Bett e e tw 5 ns abe. . i 170.00 
Ytój n wyznaczonym tem pewnie) C. k. Sąd krajowy Krakowski zawiadamia ni-| , Żywiec, dnia 9 lutego 1862. Bonbon, fag 10 Bir. Steal, DA. 1 12770 
stanęła, ile że w przeciwnym razie jako do obrony | niejszym edyktem p. Juliannę z Lisieckich pierw- Paris, fir 100 Frans 5% 2 . » « « « . . 5460 5460 
rzez kuratora zapozwanym w osobie p. adwokata szego małżeństwa Rylską, drugiego Stelczykową, — . Cours der Geldſorten. 
ybickiego nadanego wnięść się mającćj przystę-|ą w razie jéj śmierci jej nieznanych sukcesorów, Durójdnittó-Goure ketzter Cours, 
pująca uważaną będzie. że przeciw nićj PP- zudwik, Klemens i Adolf In allen k. k. Staaten Oeſterreichs rühmlichſt bekannte e cz Waar⸗ 
Rzesżów, dnia 14 lutego 1862. EEE » Aa p: mea * — de Fi- Engliſch patentirte Naiſerliche r Huang 654 eh ko say, 6 — 
o re O 5 scherowa i p. Eleonora merów Kempnerowa w" vollw. Dalaten. — 55 — — 65 6 54; 
N. 2160. E dy kt. n 3) dnia 15 jutego 1862 do 1. 2957 wnieśli N 0 Gi f Leinwand „ ©2210) sańiwwodaGodł (ch 
C. k. Urząd powiatowy jako Sąd w Krościenku | uznanie, iż prawo do żądania zapłaty ze skryptu 38: — ... . . . 1% 11 - 1099 1101 
podaje niniejszym edyktem do „wiadomości, ze przez Romualda Lisieckiego dnia 10 kwietnia 1797 | gegen jede Art Leiden: Gicht, Rheumatismus (Glieder⸗ Er e Imperiale . 1 — — A = r] r 
w roku 1840, zmarła we wsi Tylmanowy Regina | na rzecz Julianny 2 Lisieckich Rylskićj zeznane- reifen, Herenfhuß), Rothlauf, jede Art Krampf in Hän. —— ee 
Michalezak bez pozostawienia rozporządzenia ostat-|go z wiekszej 8000 złp. pozostałćj w stanie bier- |ben, Füßen und beſonders Krampfadern, Kopfgicht, Po⸗ H-. . — 


niéj woli. 
Sąd niewiedząc miejsca pobytu Józefa Michal- 
czaka do spadku po nićj powołanego, wzywa go, 
aby w przeciągu roku się zgłosił i oświadczenie 
do spadku wniósł, gdyż inaczéj pertraktacya spad- 
ku z tymi, którzy się do niego zgłosili i z kura- 
torem Sebastyanem Michalczakiem dla niego usta- 
nowionym, przeprowadzong zostanie, 
Z c. k. Sądu powiatowego. 
Krościenko, dnia 3 grudnia 1861. 


.. ͤ — la. — 
N. 1919. E dy K t. (3605. 1-3) 


C. k. Sad powiatowy w Krzeszowicach, niniej- 
szym podaje do powszechnej wiadomości , iż na 
dniu 30tym Kwietnia 1862 o godzinie 1014; 
przedpołudniem, w urzędzie gromadzkim w No- 
wojowćj Górze, gospodarstwo tamże pod J. 101 
składające się z domu, stodoły i gruntu w ilości 
4 morgi i 644 kwadr. sążni, do pozostałości po 
ś. p. Michale Matysik należące, W drodze działu 


nym dóbr Chrobacze z przyległościami Łętownia 
górna i dolna dom. 53 pag. 100 w pozyc. 18 cię- 
żarów, na rzecz Julianny Stelezykowej intabulo- 
wanéj sumy 2000 zip. Wraz z przy). zgasło, że 
przeto suma 2000 złp: 2 większćj 8000 złp. po- 
chodząca ze stanu biernego dóbr Chrobacze z prz. 
Łętownia górna i dolna, a właściwie z pozycyi 
dom. 53 str. 100 n. 18 Cięż. ma być extabulowa- 
ną i wymazaną. W. załatwieniu tego pozwu z0- 
stał termin do ustnój rozprawy na dzień 8go 
kwietnia 1862 o godzinie 10téj zrana wyzna- 
czony. i 

Gdy miejsce pobytu pozwanćj p. Julianny af 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


dagra, geſchwollene Glieder, Verſenkungen u. Seitenſtechen, 
— vom 15. November 1861 angefangen bis auf Weiteres. 


mit ſicherem Erfolge als erſtes, ſchnell und ſicher 


beifendes Preſervativ⸗Mittel anzuwenden. 
In Paqueten mit Gebrauchanweiſung A 1 fl. 
5 kr. — Doppelte für veraltete Krankheit à 2 fl. 


10 kr. österr. Währ. (3576. 4 
Ebenfalls das rühmlichſt bekannte (GALĘ. 68 


Pariſer Univerſalpflaſter 


gegen Verwundungen, erfrorene Glieder und 
b Hühneraugen. 

In Tigeln mit Gebrauchsanw. a 35 kr. 5 W. 

In Krakau einzig und allein zu haben in der Ga⸗ 

lanterie⸗Handlung des Hrn. T. Seifert, in Lemberg 


Abgang: 
von Krakau nach Wien und Breslau 7 Uhr Früh, 3 In 
15 Min. Rahm. ; — nach Warſchau 7 Uhr Früh; — nd 
Ohrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uh. 45 
Min. Früh; — nach Rieszo w 6 Uhr 15 Min. Fru pz 
— nach Lemberg 8 uhr 30 Min. Abende, 10 ubr 30 
Min. Vorm.; — nach Wieliczka 11 Uhr Vormitta . 
von n Krakau 7 Uhr Früh, 8 uhr 30 Minu. n 
ends. 
von Oſtrau nach Krakau 11 uhr Vormittags. ü 
von Granica nach Szczatowa 6 Uhr 30 Wi. Früh, 2 Uhr 
6 Wiinuten Nachmittags: 11121 
von Sıgetowe nach Granica 10 Uhr 15 Min. Vormitt., 
1 Ur 48 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. 
von Nzeszöw nad Krakau 1 Uhr 40 Min. Nachmitt. 
von Lemberg nach Krakau 4 Uhr Früh, 5 Uhr 10 Mi⸗ 


nuten Abends. 
Ankunft: 


in Krakau von Wien 9 uhr p Minuten Früh, 7 Uhr 45 
Minuten Abends; — von Breslau und Warſchan 


czykowój nie jest wiadome przeto c. k. Sad kra- 
jowy w celu zastę owa pozwanćj jak równie 
na koszt i niebezpieczeństwo téjze tutejszego 
adwokata p. Dra Biesiadeckiego z zastępstwem beim Hrn. Franz Tomanek Apotheker „zum ſilbernen 
adwokata p. Dra Koreckiego kuratorem nieobec- | Adler,“ in Stanislau beim Hrn. Johann Tomanek, 


nój ustanowit, z którym Por uptoczony wedlug in Wien „sum Robtentopf” Se 
etebrologiſche Beobachtungen. 


1 


spadkowego przez publiczną licytacy# sprzedane - 9 Wór 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. Abende; . 
pędzie. R ż 1 1 Barom.=pófe| Temperatur Speciiſche -. Erscheinungen „ von Oſtrau über Dee — Preußen 5 Uhr 27 Mi 
Cena szacunkowa wynosi zła. 129, niżej któ. | _ "BL. SM naj | Beuchligteit Richtung und Stärke Zuſland e M gaje Abende; — zer ta Cy ubr — mia z | 
. 7 ‘ Ss 1 i — —— in. Früh, r 
rój realność ta sprzedaną nie zostanie. Iss de zek. ołeaumur der Luft ae der Atmosphäre von | bis „ Wielt * Guer 40 Min. Mpeond 
Inne warunki lieytacyi, chęć kupna mający | Ti 338573 f i in Rzedzów von Rrafau 11 doe 34 Min. Bor. | 
w kancelaryi tutejszego sądu przejrzeć mog4+ 10 30 66 +02 65 | » ſchwach Trüb | 5 11 +05 in Lemberg von Krakau 9 Uhr 30 Minuten Früh, 9 U 
Krzeszowice, dnia 19 listopada 1861. 12 60 30 16 — 09 mittel 15 Mir uten Abends. b 4 


In der Buchdruckerei des „OZAS.“ 


